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Wochenrnndfchau.
Was man sich von den Osterferien bezüglich der

^ieichsfinanzreforni versprochen hat , ist nicht einge¬
treten . Tie Lage ist noch so unsicher und unklar w,e
Lavor . Die veranstalteten Kundgebungen ans dem
Volk für die Reichsfinanzreform tragen zu sehr den
Stempel der künstlichen Mache an sich, als daß sie
ernst genommen werden könnten . Und der Empfang
der Abordnungen beim Reichskanzler hat bis weit
hinein in die Reihen der Blockblätter ein teils mit¬
leidiges Lächeln , teils höhnisches Gelächter hervor -
geiufen und den, Reichskanzler nur den alten Rühm
aufs neue eingebracht , daß er ein geschickter Regisseur
! ei . Noch etlvas hat der Empfang der Abordnungen
bewirkt ; nämlich einen Konflikt mit dem Reichstag ,
der sich jn der Finanzkommisfion dagegen wehrte , daß
wan der Kommission und dem Reichstag von der
Regierung aus vor „andern " Volksvertretern Vor -
würfe mache. Das Ansehen des

, Parlaments wird
iicher durch diese Mache nicht gestärkt ; das will aber
wstnbar der Reichskanzler auch nicht- Die Rede des
Reichskanzlers , welche das neue Steuerprogranim
wthiclt , lautete sebr optimistisch — doch hart im
Raunie stoßen sich die Sachen ! Weder sind die Kon -
ikrvativen bis jetzt bereit , der Erbanfallfteuer auf
Kinder und Ehegatten zuzustimmen , noch will der
Freisinn bezüglich der Branntweinsteuer beigehen .
Einstweilen hat es noch gar nicht den als
ginge die Sache so glatt wie die Rede des Reichs¬
kanzlers . - _

In Baden hat rnan in dieser Woche den sogenann¬
ten Minimalblock zustande gebracht , der nach der
,31 . Konst . Abendztg .

" etwas besser als nichts ist .
<L 0iveit nämlich die örtlichen Parteileitungen mit
einen , Abkommen zwischen Nationalliberalen , Demo¬
kraten und Freisinnigen einverstanden waren , wurde
dies von den Landesparteileitungen ratisiziert . Da -
hei ist aber z . B . der bisherige Besitzstand der Demo -
rraten absolut nicht gewahrt weder in Schwetzingen ,noch in Ossenburg , noch in Konstanz , was bei einem

öer Demokraten , die von jeher eine radikale
Dichtung vertraten , stark verschnupft hat . Auch über
^

' rrach-Land ist keine Einigung erfolgt , so daß Dr .
^-bkircher dort mit freisinisiger Opposition zu rechnen— In Freiburg hat die feine nationalliberale
vetze gegen Pfarrer Karl es fertig gebracht , daß letz -
-erer seine Stelle am Diakonissenhaus kündigte .,

—
*

Tie Umwälzungen i n der Türkei bean¬
spruchen in der auswärtigen Politik das Hauptinter -

obwohl niemand mit Bestimmtheit zu sagen ver¬
mag , nx,s eigentlich werden will . Seit mehreren
Dggen liegen die jungtürkischen Truppen in einer'
^ ärke von etwa 73000 Mann vor den Toren
KonftantinoMs . Die Truppen in der Hauptstadt
bnd mir Ausnahme der Mdiz -Truppen und einiger
tausend Reservisten wieder für die Jungtürken ge¬
wonnen . Die Führer der Bewegung verhandeln hin
und her mit der Regierung . Es werden Bedingungen
^tlfgestellt , wonach vor allem die Truppen der Haupt¬
stadt andere Garnisonen erhalten und die Schuldigen
^ straft werden sollen . Auch die Nationalverfamm -
jung tritt zusammen . aber außerhalb der Stadt , bald
bwßt es , sie habe die Absetzung des . Sultans be-

Kirchliche Hachridifcn .
= Freibnrg . Herr Vikar Bernhard Morgen -

' Haler i » St . Blasien kommt in gleicher Eigenschaft°'n 26 . d . M . ans Münster in Konstanz .
. = Gailingcn . Curatus Er . Schreiber von hier ,°er seit 17 Jahren an St . Marys in Bradfort England
swrkt. erhielt auf Ostern vom Hl . Vater eine kostbare
Medaille mit dem Bildnis des HI . Vaters . Dieselbe
Unerreichte der Pater Provinzial der Kapuziner , der

Papst Audienj hatte .
st., == Rheinhcim , 22. April . Herr Pfarrer Karl Joseph
„ Iler in Röhrenbach hat die Pfarrei Rhcinheim
^ halten .

dkeater und Kunff.
, Grotzh . tzoftheater . Der Donnerstag Abend brachte
fr

®., eine Premiere von Schönherr , die bereits vom
ästigen Schauspiel vergangenen Sonntag in Baden -
«jstgeführt , eine ziemlich deutliche Ablehnung erfuhr .
fH e Ursache hiervon war sicherlich nicht in dem treff¬
est Ensemble , sondern in dein CyniSmuS und der

.sthhrit zu suchen, welche diese Komödie deS Leben ?,« Erde « betitelt , in Fülle aufweist . Da ist der72jährige
auer vom Grutzenhof , eine markige , trotz seiner Jahre

^ wfeste Gestalt , mit seinem einzigen Sohne , der al »
„ .Iwstück zu seinem Vater ein willensschwacher , gut -
- st' gcr Halbtrottl geworden und , wie der Alte , mit Recht
huptet . zum Knecht , nicht aber zum Bauern , der
ff und Hof regiert , taugt . Der schon über 40jährige
i >.

°
. ' st zufrieden , daß er Arbeit und Essen hat , daß

Id»
ni,t Hühnern zu Bette geht und morgens mit

„
n aufsteht . Ferner sehen wir die abgefeimte , schon

. was an Jahren vorgerückte Wirtschafterin „Mena "
,

x? „ dem „ Kinder liebenden " Sohn „schön tut " in der
fern des Alten Tod sein Weib zu werden ;
tn (f

et eine Gesindeschaar , die mit wenigen Ausnahmen9 und gefühllos ist wie die ganze Gesellschaft , die den

schlossen ,
und den Thronfolger Re schob zum Sultan

proklamiert , bald wird wieder gemeldet , Parlament
und Truppeil seien deni Sultan treu ; bald werden
Befürchtungen laut , daß es zu blutigen Zusammen -
stößen komme , bald wird dem wieder entgegenge¬
treten mit der Begründung , daß mait es nicht zu
einem Einschreiten der Mächte koininen lassen wolle ,
weil man befürchtet , daß so die Türkei noch mehr
in die Abhängigkeit von den Mächten geraten könne .
Kurz : Es ist ein Durcheinander und Gegeneinander
von Meinungen und Behauptungen , wie man es nur
in der Türkei gewöhnt ist . Dieses Bild ist aber so
recht eine Illustration der Unsicherheit : Man weiß
in der Tat nicht , was der nächste Tag und die nächste
Stunde bringen wird . Auch die Jungtürken scheinen
ihrer Sache nicht absolut sicher zu sein ; in eiilzelnen
Wi 'lajcts richtetsich die Stimmung wieder gegen sie.
Diese schwere innere Krisis in der Türkei dürfte sich
noch lange hinschleppen . Sehr schlimme Nachrichten
kommen aus Kleinasien , wo unter den Christen
namentlich unter den Armeniern furchtbare Metze-
leien verübt wurden , deren Opfer auf viele Tau¬
sende berechnet werden .

Der Bankkonslikt zwischen Oe st erreich und
U n g a r n ist wieder akut geworden . Das ungarische
Koalitionskabinett steht vor der Demission . Andrassy
und Kossuth sind in Wien zur Audienz beim Kaiser .Sie haben ihre Rolle ausgespielt ; denn so kannes nicht sveitergehen , daß selbst die ungarische Regier¬ung eifrig arbeitet an der Auseinanderreißung derbeiden Lander nicht nur auf finanziellem , sondern
auch auf militärischem Gebiet . Vielleicht gibt die
Regelung der Verhältnisse zu den annektierten Pro -
vinzen Gelegenheit , ein einheitliches Reich zu schaffen
und den Dualismus fallen zu lassen , unter dem in
Ungarn selbst mit Hochverrätern und den Feinden
der Doppelmonarchie konspiriert wurde .

Jn S e r b i e n wurde das Haupt der Verschwörer¬
partei General Stesanowitsch , der den Leichnam des
Königs Alexander aus dem Fenster des Konaks warf ,
zum Divisionskommandanten ernannt . Viele Offi¬
ziere beschwerten sich darüber , aber vergebens ; sie
gaben daher ihre Entlassung .

Die russische Duma ĥat das Gesetz betr . das
Urheberrecht angenommen ; dabei aber die
Rechte ausländischer Autoren nicht anerkannt , weil
das Land zu arm sei . Die Schriftstehlerei kann also
in Rußland weiterbetrieben werden !

Die Revolution in Persien schreitet fort .
Die Lage ist teilweise auch für die Europäer nicht
mehr ganz sicher . Rußland und England , die Haupt -
interessenten , unterhandeln mit dem Schah .

Veutlcklanä.
Berlin , 24 . April 1909 .

cm Zentrum sund religiöse Anschauung . Der
Toleranz des Zentrums wird auch von israelitischer
Seite das beste Zeugnis ausgestellt . Jn den Zeitungen
wurde neulich aus Lippstadt berichtet , daß der dort
kürzlich verstorbene Mühlenbesitzer Emil Schüler bewiesen
habe , daß man ein guter Israelit und dabei ein treuer
ZentrumSmann sein kann . Hierzu bemerkt die „Jüdische
Rundschau "

(Allgemeine Jüdische Zeitung ) in Nr . 16 :

Grutzenhof belebt . Der alte Bauer ist der klügste und
durchschaut sie alle , die nur auf seinen Tod warten in
der Hoffnung , daß wenn der Sohn ans Ruder kommt ,
jeder seinen Nutzen davon habe . Eine einzige Ausnahme
macht der Oberknecht , der wohl einsieht , daß wenn der
Bauer abgeht , auch der Grutzenhof zurückgehen wird , da
der Sohn keine Uebersicht, kein Verständnis , keine Energie
für die Führung deS großen AnwefenS besitzt . Als nun
der alte Grutz gar von einem Pferde auf die Brust ge¬
schlagen wird und dahinsiecht , da ist Freude bei der
„ Mena " und dem Gesinde . Der Bauer glaubt auch,
daß eS mit ihm zu Ende gehe, er bestellt den Schreiner
selbst, läßt sich da ? Maß zum Sarge nehmen , verhandelt
mit dem Totengräber wegen des Platzes und legt sich,
von allen , auch von , Arzte aufgegeben , ins Bett . Der
Sohn , von der listigen Wirtschafterin geködert , mit der
er sehr intim geworden , zimmert bereits die Wiege , denn
er liebt die Kinder und will Kinder haben . Der fertige
Sarg steht nun im Zimmer neben dem Bette des Alten ,
der , in sich zusammengekauert , seit Wochen darnieder
liegt . Aber siehe da , als es Frühling wird , die wäriner
scheinende Sonne die Erde neu belebt , die neu schaffende
Natur in des Menschen Brust neue Tatkraft gießt , da
erholt sich auch der Alte wieder , seine Erde , die er liebt ,
gibt auch ihm toieder neues Leben , sein zäher , fester
Körper nimmt wieder an Kraft und Festigkeit zu, die
Erde , der Boden trägt ihn wieder . Er hat die Hoff¬
nungen derer , die auf seinen Tod warten , zuschanden
gemacht , die schlaue Wirtschafterin niuß ihren Koffer
packen und abziehen und wird nun die Frau de? Eis «
hofbäuerleinS , eine» Witwers von drei Kindern , werden ,
der ' hoch oben in den Bergen haust und der sie nimint
trotz deS „eigenartigen Angebindes "

, das sie ihm niit -
bringen wird . Alles geht wieder seinen gewohnten
Gang auf dem Grutzenhof , und als eS in der Stube
noch kalt ist, während draußen die Sonne wärmer
scheint, zerschlägt der alte Grutz den bestellten Sarg und
heizt daniit ein !

' Wir halten die politische Stellungnahme dieses Lipp -
städtcr Juden durchaus für diskutabel . Erst kürzlich
haben die Verhandlungen des ReichstsgS gezeigt, daß zum
mindesten die religiösen Interessen der deutschen
Juden im Zentrum bessere Vertreter finden ,
denn etwa bei der Sozialdemokratie , der die
Juden noch immer in ziemlich grober Zahl zuströmcn .
Schließlich haben sich die Liberalen mit ihrer „historischen
Schuld « an die Juden doch auch nicht allzu glänzend be¬
währt . Wir würden eS begrüßen , wenn die deutschen Juden
sich allmählich von der althergebrachten Vorstellung frei¬
machen könnten , daß ihre Interessen lediglich bei den ganz
links stehenden Parteien eine angemessene Vertretung
finden können.

Es sei daS registriert gegenüber der fortwährend
wiederholten liberalen Lüge , daS Zentrum sei eine ein¬
seitig konfessionelle Partei , die darauf auSgehe , der
katholischen Kirche zur Alleinherrschaft zu verhelfen .
Dieser Blödsinn wurde neuerdings wieder in Köln in
einer jungliberalen Versammlung behauptet , auf welcher
Lizentiat Wielandt von Heidelberg ein Referat hielt .

Reichskanzler und Finanzreform . Unter dieser
Ueberschrift schreibt die „Köln . Volksztg . " u . a . : „Der
Kundgebung derDeputationen " au » allen Teilen
des Reicher , die am 20 . d . M . inszeniert worden ist,
wird in den Kreisen der berufenen Volksvertretung ,
im Reichstage , wenig Bedeutung beigelegt . Man hält
sie für eine künstlich gemachte Sache , eine geschickt an¬
gelegte Demonstration , die nur denjenigen imponieren
kann , welche bei der Reichsfinanzreform keine Ver¬
antwortung tragen . Auch in BundeSratSkreife , ist
man von der gegebenen Extravorstellung wenig erbaut .
Wenn Sozialdemokraten eine solche Kundgebung veran¬
staltet hätten , würde man sie eine „ Politik der Straße "
nennen , Fürst Bülow nannte früher einmal die Demon¬
strationen der Alldeutschen „Bierbankpolitik "

, das jetzige
Arrangement wird er vielleicht milder beurteilen . Das
Ansehen des BundeSrateS und des Reichstages , der be¬
rufenen Vertretungen der Bundesstaaten und des deutsche«
Volkes , kann durch solche gemachte Demonstrationen nicht
gehoben werden . DaS empfindet man auch in den
Kreisen Derjenigen , die die Stützen der Politik des
Reichskanzlers bilden . Auf eine rasche und befriedigende
Erledigung der Finanzreform , auf eine Verständigung
innerhalb der Mehrheitsparteien , hat die
Komödie vom 20 . d. M . gleichfalls nicht günstig ge¬
wirkt . Zwar hat die Finanzreformkonimission beschlossen,
anstatt fünf drei - bis vierstündige Sitzungen in jeder
Woche deren künftig acht adzuhaltcn , d . h . an fünf
Tagen vormittags und an drei Tagen auch nachmittags
zu sitzen , die Verständigung ist dadurch jedoch nicht näher
gerückt. Die Art , wie Fürst Bülow in seiner Ansprache
(nicht etwa an den Bundesrat oder den Reichstag ), sondern
an Leute , die die Sache erst in zweiter Linie etwas an¬
geht , sich über die Vorlagen der verbündeten Negierungen
hinweggesetzt und gewissermaßen seine Autokratie
proklamiert hat , ist auch nicht geeignet , einer Verständigung
die Wege zu ebnen ."

Die Arbeiter und das Arbeitskammergesetz .
Der Ausschuß des deutschen Arbciterkongresses trat
laut „Franks . Ztg .

" am 21 . April zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung im Reichstagsgebäude zu-
sanimen . Vertreten waren der Gesamtverband der
christlichen Gewerkschaften , die Verbände der kakho -
lischen Arbeitervereine , der Gesamkverband der
evangelischen Arbeitervereine , der Deutschnationale

Das & la Anzengruber angelegte Stück erinnerte uns in
vielen an den berüchtigten Roman Zolas „la Terre "
und steht diesem in der Schilderung krasser Rohheit und
Realistik in keiner Weise nach ! Wohl ist eS in
manchem , wenn auch nicht in allem , dem Leben ent¬
nommen , denn daß es Menschen gibt wie sie der
Grutzenhof aufweist , daran ist kein Zweifel . Doch diese
Decadentenkunst die in der Schilderung roher Sinne »
und Seelentriebe schwelgt , wirkt abstoßend und kann
nicht gefallen , auch wenn sie von einen , Talent wie
Schönhrrr , dem Verfasser des Stückes , ausgeht . Wucht
und Leidenschaft fehlen seiner Arbeit nicht, auch ver¬
folgt man anfangs mit Interesse , die sich entwickelnde
Handlung , doch flaut sie von Akt zu Akt ab , man wird
abgestoßen durch die Rohheit und Gemeinheit des
Ganzen . Durch den NaturaliSniuS , der seit den 1890er
Jahren emporgewachsen , durch das Experimentieren mit
demselben , sind die Grenzen zwischen Drama und
dialogisiertem SensantionSstoffe verwischt worden . Das
Publikum läßt sich im Theater , das bildend be¬
lehrend wirken soll, Dinge vorsetze», die e» früher mit
Entrüstung obgewiesen hätte und es ist niit Genug¬
tuung zu konstatieren , daß eS auch diesmal zum größten
Teile diese „Komödie deS Lebens " ablehnte . Zwar
scheint die Wirklichkeit dem Dichter Recht zu geben ,
aber wie verhält sich denn diese Art von Schilderung
zur inneren Wahrheit und ist diese Nachahmung
des Lebens in dieser Form wirklich Kunst ? ! Wer nur
Krankheit und Häßlichkeit sieht, ist das der be¬
rufene Dichter ? „Solch ein Naturalismus ist von
einem anarchischen , zerstörenden Geiste erfüllt , indem er
uns die köstlichen Lichtblicke in der Natur zu rauben
sucht" , sagte mit Recht Dr . Bulthaupt in einen , seiner
Vorträge , Natur ist mehr als äußere Form , und soweit
der Naturalismus nur diese an ihr sieht, ist er abzu¬
lehnen . Die Zeit wird wieder kommen , wo die echte
Kunst solche naturalistische Bewegungen überwinden wird ,wie sie eS schon früher getan .

Handln,igsgehilfenverbanb und die Staatsarbeitcr -verbände . Etwa eine Million Arbeitnehmer wareivvertreten . Zweck der Versammlung war . zu dem dem
Reichstag vorliegenden Arbcitskammer - Gesetzentwurf
Stellung zu nehmne . Der Ausschuß nahm folgends
Resoliition an :

„ Der Ausschuß des deutschen ArbeiterkongreffeA
nimmt von dem Entwurf eines ArbeiterkammergesetzcS
nach den Beschlüssen der -Reichstagkommission , trotzdeui
darin nicht alle Forderungen der christlich - nationalen Ar¬
beiterschaft Berücksichtigung fanden , zustimmend Kennt¬
nis . Der Kongreßausschuß bedauert jedoch sehr , daß
die verbündeten Regierungen die Einbeziehung sämt¬
licher Staatsarbeiter als unannehmbar erklärt haben
und dadurch diesen Arbeitern , die dem wirtschaftlichen
und sozialen Frieden dienen sollenden Institutionen vor¬
enthalten . Die in Frage kommenden Staatsarbeitcr
empfinden dies als eine ungerechtfertigte Zurücksetzung .
Der Kongreßausschuß stellt ferner mit besonderer Be¬
friedigung fest, daß die Reichstagskommission die Wähl¬
barkeit solcher Personen in die Kammer beschlossen hat ,die als Vorsitzender oder Beamte der beruflichen Arbeit¬
geber - oder Arbeitnehmer -Organisationen tätig sind . Die
Wählbarkeit dieser Personen entspricht der sozialen Ge¬
rechtigkeit gegen Arbeiter und Handwerker , sowie dem
Erfordernis , die Kammer praktisch brauchbar unv
arbeitsfähig zu gestalten . Der Kongreßausschuß richtet
an den Reichstag das dringende Ersuchen , unter keinen
Umständen in eine Wiederbeseitigung der die Wählbar¬
kei der Vorsitzenden oder Beamten der beruflichen Orga¬
nisation ermöglichenden Bestimmungen zu willigen , weil
sonst das Interesse und das Vertrauen der Arbeiterschaft
«m Lande zu dieser Institution erschüttert würde . Der
Kongreßausschuß schließt sich den Resolutionen dev
Reichstagskommission betreffend die Kammern für
Handlungsgehilfen und Betriebsbeamten zustimmendi
an ."

Ausland .
England .

-f Entstaatlichung der anglikanischen Kirche irt
Wales . Im englischen Unterhause brachte Pre¬
mierminister Asquith die Weish -Disestablispnient -Bill !
ein . Die Vorlage sieht die Entstaatlichung der angli¬
kanischen Kirche in Wales vor , entfernt die walisischem
Bischöfe aus dem Hause der Lords und stellt dis
Schenkungen , welche der Kirche vor dem Jahre 1663
für Hospital -, Erziehungs - und ähnliche Zwecke ge¬
macht wurden , unter die Administration des Graf¬
schaftsrates . Die Bill wird von den Unionistcm
scharf bekämpft tverden und es ist zweifelhaft , ob die
Regierung versuchen wird , die Vorlage noch in dieser
Seffion durch das Unterhaus zu bringen .

lu Die friedlichen Absichten Englands haben im
Unterhaus eine grelle Beleuchtung erfahren .
Jowett (Arbeiterpartei ) brachte eine Resolution
zugunsten der Unantastbarkeit des Pri¬
vateigentums zur See in Kriegszeitcn ein .
Im Laufe der Debatte lehnte der Erste Lord dev
Admiralität Mac Kenn « die Resolution na¬
mens der Regierung ab und erklärte , dis
europäischen Völker würden bein , Bezug von Roh¬
materialien imnier abhängiger von ihrem Uebersee-
handel und cs dedentc ein gewaltiges Macht,verkzc ^ l
in den Händen Großbritanniens , daß es fremdem
Handel unterbinden könne, so lange es eine über -
lcgcne Flotte habe . Und da wundern sich die Herren
Engländer , tvenn andere Länder darauf sehen, sich

Die Aufführung war sorgfältig vorbereitet , das Bild
ein einheitlich festes , die Rollen gut verteilt . Herr
Da pp er gab den alten Grutz mit markanten Zügen
und stattete ihn mit Kraft , Energie und Festigkeit a„ S,
die ein einheitliches Charakterbild boten . Ein Gleiches
läßt sich von der „Mena " des Frl . Frauendorfcr
sagen . Herr Herz machte au » dem „Hannes "

, dem
gutmütigen Halbtrottl , waS ein Künstler von seiner
Qualität anS ihn , niachen konnte . Wirklich künstlerische,
ausgezeichnete Episoden boten unsere erprobten und be¬
währten Schauspieler , die Herren Mark als „ Groß -
knecht" , und Herr Kempf als „Tischler "

, an welche sich
Frau Pix (das Totenweible ) und Frl . Genier (Trine )
anreihten . Die übrigen Rollen waren angemessen beseht.
Das Publikum zollte den Aufführenden , besonder » de»
Hauptrollen mit Recht den Beifall den sie für ihre
Leistungen wohl verdienten .

Biele Frucht wird diese „ Erde " hier nicht hervor -
bringen — bei einem Stücke , das wie dieses kaum (mit
den Pausen ) 2 Stunden zur Abwicklung braucht , hätte
man in Anbetracht der schönen Frühlingsabende wie wir
sie seit ein paar Tagen hatten , den Anfang ganz gut
auf halb 8 Uhr verlegen können . von Stecken .

O Großh. tzoftheater. Zur Benefizvorstellung für
die Pensionsanstalt der hiesigen Bühncnangehörigcn ist
die Erstavfführiing der Operette „Tie kleinen Michus "
von tliidrö Messager am Montag , den 26 . d . M . be¬
stimmt . Andrö Messager hat die Musik zu einer Reihe
von Opern , Operetten , VandrvilleS , Pantoinimen und
Balletts geschrieben . Bon seinen Opern ist „La Basoche "
auch in Deutschland vorteilhaft bekannt geworden . An¬
läßlich deS Gastspiels de» Münchener Gärtnerplatz -
TheaterS im Sommer 1901 wurde seine Operette „Bri¬
gitte " (Veronigue ) hier aufgesührt . Tie Operette „ Tie
kleine » Michus " zählt zu den späteren und reiferen Ar¬
beiten des fruchtbaren Bühnenkoniponisten und wurde in
Deutschland mit besondere » , Erfolge gegeben . Andrä
Messager ist gegenwärtig Direktor der Großen Oper in Paris .



’jJdjen Eventualitäten soweit möglich zu entziehen!
Auf eine Anfrage Lonsdales erwiderte Asquith , daß
die vier bedingungsweise zu erbauenden Schlacht,
schiffe noch in diesem Jahre auf den Stapel gelegt
werden.

Rußland .
chp Absichten der Allslavisten. Auf dem all -

1 l a v i s ch e n Kongresse iir Petersburg befür -
wartete Scharapow die Versöhnung mit den Polen ,
um dadurch die österreichischen Slaven auf die Seite
Rußlands zu ziehen und das Bündnis , zwischen
Oesterreich -Ungarn und Deutschland ßu sprengen.
Redner erging sich in heftigen Schmähungen gegen
Deutschland, worin ihm alle späteren Redner mit
Ausnahme des früheren Ministergehilfen Gurko bei -
stimmten, der ein deutsch- russisches Bündnis empfahl.
(Unsere Polenfresier könnten daraus auch etwas
lernen , wenn sie nicht blind tvären ! Die Bedrück¬
ungen der Polen in Deutschland erschweren Oester-
reichs Stellung im Bunde mit Deutschland, uns selbst
nützt sie aber gar nichts !)

Asien.
- i- Die Spure » der modernen Kultur zeigen sich

auch schon in Japan . Dort wurden 13 Deputierte
wegen Beteiligung ani Zuckertrust bezw . Bestechlich¬
keit verhaftet . Sie nahinen 800 000 Jen an undver -
sprachen dafür , günstige Gesetze zu machen / Auch im
Oberhause sind einige Peers schwer kompromittiert ,
darunter zwei Verwandte des Kaiserlichen .Hauses .

Die Revolution in der Türkei .
Ei» neuer Umschwung ?

ES ist sehr schwer, sich ein genaues wahrheitsgetreues
Bild von den Ereignissen und Stimmungen in der Türkei
zu bilden au» der Menge der sich vielfach widersprechenden
Nachrichten. Die „Franks . Ztg '" meldet vom 23 . ds. :
Der Großvezier empfing soeben ein vom Pr äsidenten
des Senates , dem Präsidenten der Kammer
und Ghazi Mukthar Pascha gezeichneter Telegramm
au» San Stefano , da» sagt : Die Nachricht von dem
gestrigen geheimen Votum der Kammern über die
Absetzung des Sultan » ist falsch . Die Kammern
und die Armee verlangen die Entwaffnung der Garnison
Konstantinopels, strenge Bestrafung der Schuldigen,
Aufrechterhaltung der Ordnung in der Stadt und ge¬
wissenhafte Befolgung der Verfassung . Wenn der Sultan
diese Bedingungen akzeptiert, seien sie bereit, ihm die
Treue ferner zu bewahren.

Die Telegranime der Präsidenten der Kamnier und
des Senats, sowie da» Telegramm de» GeneralisimuS
der Jungtürken Mahmud Chefket Pascha , an den Kabinet -
chef de» Sultans, daß die Truppen treu zu ihm hielten,
bilden das allgemeine Tagesgespräch . Sie sind wieder
ein Beweis von unerwarteten Ereignissen , worauf man
hier immer vorberestet sein muß . Inwieweit die ge¬
stellten Bedingungen angenonimen und ausgeführtwerden,
muß sich bald erweisen . Andererseits wird aber von
großer Aufregung gemeldet ; man mache sich auf Straßcn-
kämpfe gefaßt ; außer den Mdiztruppen seien dem Sultan
noch 5000 Reservisten treu geblieben .

Ferner wird behauptet, die Nationalversammlung habe
den Thronfolger Reschad bereits zum Sultan proklamiert .
Das sind unlösbare Widersprüche, die vielleicht nur ein
richtige? Bild von der llnsicherheit geben, wa» der nächste
Tag und die nächste Stunde in Konstantinopcl bringen
wird. Vorerst scheinen ernste Ereignisse noch nicht ein¬
getreten zu sein . Die gestrige Selamlikfeier verlief
normal. Der „Frkf . Ztg .

" zufolge saß neben dem
Sultan im Wagen der Großvezir Tewfik Pascha , ihnen
gegenüber ein Sohn des Sultans, Prinz Abdurahim .
Die Truppen, die unter den Klängen des Hamidie -
MarscheS vorbeidefilierten , brachten ihrem Padifchah
große Ovationen dar . Der Sultan sah ermüdet und
abgespannt au».

DaS Blatt „ Serbest" meldet — offenbar eine Sen¬
sationsmeldung —, der Sultan sei an den öster¬
reichischen Botschafter heran getreten und habe
ihn ermächtigt , seiner Regierung vorzuschlagen , öster¬
reichisch - ungarische Truppen zum Schutze des
Sultans in Mazedonien einmarschieren zu
lassen . (? ? ?) Auch der türkische Vertreter in Wien
sollte diesen Vorschlag der österreichisch -ungarischen Ne¬
gierung übermitteln . Inzwischen erhielt aber die jung -
türkische Regierung Kenntnis von dem Vorschläge und
ließ in Wien Erkundigungen einziehen . In Armeekrcisen
hat da» Vorgehen de» Sultan » große Entrüstung her¬
vorgerufen und die Erbitterung gegen de » Padischah
gesteigert .• Gerüchtweise verlautet , ISwolSki habe auf direkte »
Verlangen de » Zaren . eine Aktion zur Rettung de»
Sultans eingeleitet . Der Minister habe in den letzten
Tagen lange Konferenzen mit dem türkischen Botschafter
gehabt .

Tie Truppen an den Toren Konstantinopels.
General Sckewket hat seine letzten Instruktionen

erteilt . Die Truppenkonzentratione » sind beendet. 35000
Mann lagern einige Kilometer vor den Toren der
Stadt. Der Einmarsch soll nunmehr vorgenommen
werden . Mahmud Mukhtar Pascha , der mit
1000 Gendarmen aus Saloniki eintraf , wird dann in
Konstantinopel den Sicherheitsdienst übernehmen .

Die Wiener „Reue Freie Presse " meldet : Nach tele¬
graphischen Mitteilungen, welche hiesigen diplomatischen
Kreisen au » Konstantinopel zugegangen sind, steht der
Einmarsch der Armee der Jungtürken in die Hauptstadt
unmittelbar bevor . Nach dem Einrücken der Truppen
wird , wie bereit» angekündigt , der Belagernngrzustand
verhängt und die Militärdiktatur etabliert . Dann erst ,
wenn alle Garantien dafür vorhanden sind, daß Tumulte
und Straßenkämpfe vermieden werde« können, solle» die
letzten entscheidenden Schläge gegen den Sultan geführt
werden . I » jungtürkischen Kreisen verhehlt man sich
nicht die Gefahren , denen man entgegengeht , wenn man
den Sultan absetzt .

Maßnahme» gegen die Reaktionäre.
400 HodschaS und Sofias trafen in Saloniki auf

der Flucht aus Konstantinopel an Bord eines griechischen
DanipferS ein. 30 von ihnen wurden bet der Aus¬
schiffung gefangen genonimen . Von allen Seiten bringt
man gefangene Reaktionäre dorthin , darunter auffallend
viele Staatsbeamte, HodschaS und Sofias und selbst
Offiziere.

In Saloniki sind 37 der reaktionären Parier an¬
gehörende Personen als Gefangene per Bahn eingetroffcn .
Sie wurden vom Militär durch die Stadt eskortiert und
werden von einem aus 3 Zivilisten und 5 Offizieren
gebildeten Gerichtshof abgeurteilt werden .

Hd. Saloniki , 23 . April. Der hiesige bulgarische
Konsul wurde vom jungtürkischen Komitee verständigt .

daß das Komitee der Erfüllung deS Unterzeichneten
türkisch - bulgarischen VerständigungS -ProtokollS keinerlei
Hindernisse bereiten werde .

Hd . Konstantinopel , 23 . April. Professor Bier ,
Leibarzt deS Sultans, erklärt, daß alle Gerüchte über
eine Erkrankung de» Sultan» erfunden sind. Der Sultan
ist bei bester Gesundheit . Prinz Burhan Eddin ist zwar
aus dem Mdiz geflüchtet, jedoch nur in daS HauS seiner
Schwester , da» eine halbe Stunde vom Palais ent¬
fernt ist.

lld. Saloniki , 23 . April. Da die Unzufriedenheit
unter den Albanesen zunimmt hat sich Dschawid Pascha
nach Mitrowitza begeben , um dir dort versammelten
Albanesenführrr zu beruhigen .

Metzeleien unter den Armeniern.
Hd . Beirut , 23 . April. In Antalias wurde die

Hälfte der armenischen Bevölkerung massakriert .

Sacken .
Karlsruhe, 24 . April 190S.

Pfarrer Karl und Landgerichtspräsident Nibel
haben sich persönlich verglichen , sodaß Pfarrer Karl nicht
mehr auf die Angriffe UibelS zurückkommen wird . Dieser
Vergleich lag allein im Interesse der nationalliberalen
Partei.

Das „zartbesaitete " Zentrum .
Im „ Schwab . Merkur " lesen wir :

„Wege « Beleidigung des nationalliberalen Abgeord¬
neten Hilbert wurden die beiden Zentcumsblätter Freie
Stimme (Radolfzell ) und Konstanzer Nachrichten verklagt.
In beiden Fällen kamen Vergleiche Zustande , indem die
Blätter öffentlich erklären, daß sie ihre Beleidigungen
znrücknehmen und die Kosten tragen . Das Konjtanzcr
Blatt erklärt ferner , daß der Vorwurf wissentlicher Un¬
wahrheit unbegründet war . Solche Dinge sollten nicht
Vorkommen , besonders bei dem so überaus zart besaiteten
Zentrum , das selbst wie ein schalloscs Ei behandelt sein
will und gleich Zetermordio schreit , wenn ein Ausdruck
fällt , rn dem man mit gehörigem Drehen und Wenden
eine versteckte Beleidigung entdecken kann.

"
Es ist Nxrhr : das Zentrum läßt sich nicht alles

gefallen, obwohl es eigentlich unempfindlich gclvorden
sein konnte ; denn keine Partei wird so hartnäckig
verdächtigt und verleumdet wie das Zentrum . Man
lese nur einmal etlva den „Volksfreund"

. Tagtäg¬
lich bringt er die unsinnigsten und plumpsten An-
würfe gegen das Zentrum wie gegen die Zentrums -
prcsse ; man könnte geradezu von einem Anti -
zentrumsparoxismns reden. Und dann spricht er
noch von einem ,/Sanherdenton "

, tvenn die Zen¬
trumspresse auf manche dieser schwer verleum¬
derischen Behauptungen nicht „zartbesaitet" ant¬
wortet , obwohl jedermann wissen kann , daß das Wort
„Sanhcrdenton " eigens geprägt wurde , weil für die
sozialdemokratische Kampfesweise kein an¬
derer Ausdruck inehr bezeichnend genug war . Aber
auch die liberale Presse ist keineslvegs faul darin ;
man denke nur an die fortwährende nichtswürdige,
aber auch dumme Verdächtigung der Zentruinsleute ,
als seien sie reichsfeindlich , antinational rc . Un¬
erhört ist aber , was die liberale Presse Badens sich
seit vielen Jahren gegen den Zentrnmsführer Wacker
leistet an gemeinen Schinipssnorteu und verleum¬
derischen Behauptungen . Und wer hat je schon ge-
hört — damit kommen wir zu den 'Saiten — daß
Wacker die Hilfe des Gerichts angcrnfen hätte gegen
diese Beleidiger und Verleumder, es sei denn, daß
es sich nm eine Gegenklage handelte ? Dagegen kann
man fortwährend die Erfahrung machen , daß Lide-
rale alsbald „zmu Kadi" laufen , wenn sie sich be¬
leidigt glauben . Sie sind in diesem Punkt weit
zartbesaiteter als das Zentrum . Es wäre aber wirk¬
lich zu überlegen, ob nicht auch wir andere Saiten
aufziehen sollten . Bereits ist es soweit , daß Libe¬
rale uns verklagen und w i r dafür „ zartbesaitet"
genannt werden . Zum Lächerlichsten gehört es frei¬
lich, wenn die Mannheimer „Volksstimme"

, ein Blatt ,
das wegen seines rüden Tones und der skrupellosen
Art seiner Polemik berüchtigt ist, aus dem Hilbert -
scheu Anlaß von „schlvarzen Verleumdern " und zu¬
gestandener „ frecher Verlenrndung " schreibt . Wenn
die verantwortlichen Redakteure der „Konst. Nachr .

"
und der „Freien Stimme " z . B . gegen diese schweren
Beleidigungen klagen würden , dann könnte ' die
„Volksstimme" — übrigens wohl das am meisten
wegen beleidigender Angriffe auf Gegner verurteilte
und verklagte Blatt Badens — nachher von sich selbst
so schreiben, nur die Farbe tväre anders zu wählen.

Zur Wahlbewegung in Baden
schreibt das „Berliner Tageblatt " (abgedruckt in
„N . Bad . Ldsztg .

" Nr . 184) it . a. folgendes:
„Der Aufmarsch der Parteien zu den im Herbst statt¬

findenden Landtagswahlen gerät allmählich in Fluß .
Die Sozialdemokratie hat bereits in allen 73 Wahl¬
kreisen ihre Kandidaten nominiert . Das Zentrum hat
mit der weisen Voraussicht, die es in Baden unter Führ¬
ung des Geistlichen Rats Wacker auszeichnet, seine Vor¬
bereitungen schon seit dem Moment getroffen , als eS
durch den Großblock von 1905 seine Niederlage erlitt .

Eine hervorragende Kenntnis und die unbedenkliche
Ausimtzung aller sachlichen und persönlichen Momente
hat das Zentrum befähigt , Verwirrung im liberalen
Lager zu stiften . Die Abneigung des Großherzogs gegen
die Sozialdemokratie und die Großblocktaktik wurde be¬
nutzt, um die konservativen Elemente im national¬
liberalen Lager in Opposition gegen die alten Führer zu
treiben . Dr . Binz , der nationalliberale Parteichef ,
demissionierte. Unter den evangelischen Geistlichen er¬
stand den Nationalliberalen im Pfarrer Karl ein nicht
ungefährlicher Gegner , der in einer vielbeachteten Bro¬
schüre den Abfall von der nationalliberalen Partei for¬
derte , weil sie nicht für die Interessen des Protestantis¬
mus eintrete . Um die Unzufriedenheit der evangelischen
Kreise zu beschwichtigen , wurde im Bezirke Schwetzingen
bei Mannheim der Pfarrer Klein aufgestellt, bekannt
aus der Los von Rom-Bewegung in Oestereich . Sein
Gegenkandidat ist Pfarrer Karl , der vom Bund der
Landwirte und vom Zentrum unterstützt wird . Die
persönliche Starrköpfigkeit Dr . Obkir -
chers , des neuen nationalliberalen Parteichefs , wurde
geschickt bei dem freisinnig -nationalliberalen Streit um
den Wahlkreis Lörrach-Land benutzt, indem die Zen-
trumsbläter Dr . Obkircher angesichts des berechtigten
Anspruches der Freisinnigen auf diesen Bezirk als den
ewigen Wanderkandidaten verspotteten . Ich habe dar¬
über berichtet, wie an diesem Streit das Blockabkommen
zwischen den Nationalliberalen und Linksliberalen schei -
terte . Die Gefahr , daß sich Demokraten und National¬
liberale über den Kopf der Freisinnigen und National¬
sozialen trotzdem verständigen, wurde glücklicherweise
dank vor allem der entschlossenen Haltung der linkslibe-
raten Presse umgangen . Fortan war die Solidarität der
linksliberalen Gruppen stabilisiert .

Die liberalen Parteien haben durch ihre Uneinig¬
keit viel versäumt . DaS wird sich kaum wieder gut

machen lassen . Mit einer Stärkung der kleri¬
kal - -konservativen Koalition ist jeden¬
falls zu rechnen . Wenn es gelingen soll ,
noch einmal eine reaktionäre Mehrheit
abzuwehren , so ist die Anspannung aller
Kräfte des Liberalismus und sodann ein
neues taktisches Bündnis mit der Sozial¬
demokratie für dieStichwahl erforder¬
lich , vorausgesetzt, daß die Hauptwahl solche Möglichkeit
überhaupt noch offen läßt ."

Wenn hier behauptet wird , das Zentrum habe die
Verwirrung im liberalen Lager verursacht, so ist
das ein wenig zu viel Ehre für uns . Die Ursache
der Verwirrung lag und liegt im liberalen Lager
selbst. Daß man im liberalen Lager bereits wieder
an den Großblock denkt , wie im Jahre 1905 , ist zwar
nicht überraschend , aber es sei registriert .

Aus den Parteien.
Wie die „Straßb . Post" meldet, beabsichtigen die

Demokraten in Heidelberg den Herrn Hauptlehrer Ihrig ,
bisherigen Abgeordneten für den Bezirk Schwetzingen ,
aufzustcllen . Die Nachricht klingt etwas unglaublich . —
Die „ Bad . Ldsztg.

" behauptet , es sei in Durlach nichts
davon bekannt, daß Dr . Leußler , der zurzeit abwesend
ist, von seiner Kandidatur ^urücktreten wolle.

Zur Rcichsfinanzreform.
: : Karlsruhe , 23 . April . Die liberalen Par¬

teien und der konservative Verein veranstalteten
gestern abend eine Kundgebung zugunsten der
Reichsfinanzreform. Redner des Abends war Privat -
dozcnt Dr . Sevin ans Baden -Baden . Ferner sprachen
auch die Vertreter der verschiedenen Parteien . Es
wurde einstimmig beschlossen, folgende Reso¬
lution an den Reichstag zu richten :

„Die Finanznot des dcusschen Reiches hemmt die Er¬
füllung von Lebensaufgaben des Reiches und hindert
seine Entwickelung auf den verschiedensten Gebieten . Sie
schädigt sein Ansehen in der Welt und seinen Kredit . Es
muß also ihr abgeholfen lverden und zwar rasch und
gründlich.

Diese Abhilfe darf nicht zu einer Belastung der Ein -
zclstaaten führen , die die Finanzhoheit 'bedroht und die
Erfüllung wichtiger Kulturaufgaben aufs äußerste ge¬
fährdet . Die Lösung der Aufgabe erblicken wir in der
Verbindung einer wirksamen Besitzsteuer , deren beste
Form wir in Abgaben der Erbübergänge sehen , mit einer
Besteuerung der Massengenußmitteb Wir hoffen und
wünschen dringend, daß diese Lebensfrage für unser Reich
gelöst wird und in einer Wesse gelöst wird, die dem Frie¬den und Gedeihen des Volkes förderlich ist und weite
Kreise von einer schweren patriotischen Sorge befreit .

"
In der Versammlung gab Generalsekretär

S ch mrdt eine vom konservativen Verein Karlsruhe
im Einverständnis mit der konservativen Landes¬
parteileitung beschlossene Erklärung bekannt, in der
es unter anderem heißt, daß die Konservativen der
Ucberzeiigung seien, es habe bei dem bei Gründung
des Reiches ausgestellten Grundsatz zu verbleiben,
wonach die Bedürfnisse des Reiches aus indirekten
Stellern zil beschaffen sind , während die direkten
Steuern den Bundesstaaten Vorbehalten bleiben
sollen . Von diesem Gedanken ausgehend , habe die
konservative Partei,mit Recht verlangt , daß die durch
den Ausbau der indirekten Stellern nicht zu be¬
schaffenden Mittel auf die Matrikularüeiträge der
Bundesstaaten zil verlveisen seien , um so den Einzel -
siaaten die Möglichkeit zu geben , diese Summen aus
deir bei ilmen eiugeführten direkten Steuern zu er¬
zielen . Noch immer hegen die Konservativen die
Hoffnung , daß es den in Frage kommenden Faktoren
möglich sein werde, eine Lösung der Schwierigkeiten
zu finden, ohne daß zu einem Ausbau der Erbschasts-
steuer in irgend einer Form gegriffen tverden muß.
Sollte das nicht möglich sein , so würden die Konser-
vasiven, wenn auch schweren Herzens , es verstehen ,
wenn dem Drängen der Regierung nachgegeben und
die Finanzresorm in ihrer neuesten Gestalt angenom-
men würde . Zu den konservativen Reichstagsabge-
ordnctcn habe die Partei auch in dieser schweren
Situation das Vertrauen , daß diese die rechts Ent -
scheidung treffen werde.

Ueber die Versanimlung, die durchaus nicht einmütig
verlief, schreibt ein Korrespondent der „Neuen Bad.
LdSztg .

" (Nr. 188 Morgenausgabe) :
„WaS wir erwarteten, ist eingetroffen : Die Versammlung

war keine einheitliche Kundgebung zugunsten der
Rcichsfinanzreform, sie konnte cs sowohl nach der Art und
Weise , wie der Referent da » Thema behandelte ,als auch nach ihrer ganzen Zusammensetzung nicht sein .
Darüber kann selbst die einstimmig angenommene Resolution
nicht hinwegtäuschen. So erfreulich eS ist, daß sich die
Konservativen zu den in ihrer Erklärung näher bezeichneten
Grundsätzen durchgerungen haben, so wäre doch eine Kund¬
gebung deS freiheitlichen gesamten Bürgertum» mächtiger
und wirkungsvoller gewesen. Man wird an dieser Ver¬
sammlung deS Bnlowblocks in der Residenzstadt wohl
für längere Zeit genug haben ."
Der Minimalblock — „etwas besser als nichts"-

So charakterisiert die „Neue Konst. Abendztg .
"

Nr . 109 das vorhandene Blockabkommen , das schon
wieder, wie alles , was in der letzten Zeit im liberalen
Lager vorgegangen ist, allerlei Preßcrorterungen her¬
vorgerufen hat . Der „Bad . Landesbote" sucht zu be¬
schwichtigen, kann aber dabei nicht unterlassen, es zu
tadeln , daß wieder Dinge in der Presse öffentlich
behandelt werden, die ^ man besser im vertranten

. Kresse bespricht . Die Spitzen , die sich aus diesem
Anlaß gegen die demokratische Parteileitung ^ rich-
teten, seien „ ausspintisicrte Bosheiten " . Sachlich
stellt der „Landesbote" Nr . 94 fest :

„Die Verhandlungen , die mit der nationalliberalen
Partei aufgrund der Offenburger Resolution begonnen
worden waren , hatten resultatlos geendet. Darauf hatte
es die demokratische Parteileitung aufgegeben, weiter zu
verhandeln und es nach Beschluß des engeren Ausschusses
den örtlichen Organisationen überlassen, Fühlung zu
suchen . Nun war die Gelegenheit gegeben , auf der gan¬
zen Linie gegen die nationalliberale Partei vorzugehen.
In den Wahlkreisen Lahr , Mannheim und Karlsruhe
einigten sich indessen • die örtlichen Organisationen der
Demokraten , Freisinnigen und Nationalliberalen . Da¬
bei tourde in allen drei Fällen nationalliberalerseits er¬
klärt , daß die Verhandlungen über die Parteileitung
gehen müßten . In Offenburg geschah offenbar nichts.
Von Konstanz kam , nachdem die Verhandlungen tatsäch-
lich abgeschlossen waren , die Meldung , daß keine Einig¬
ung zustandegekommen sei und das Ersuchen, zu verhan¬
deln. Da die örtlichen Organisationen indes nicht einig
waren , blieb dies ohne Erfolg .

"
Die „Neue Konst. Abendzg .

" hält demgegenüber
daran fest, daß die Taktik der Demokraten an 'und
ob der Kinzig die richtige war . Nur dadurch , daß die
Musersche Resolution vom Offenburger Parteitag
dnrchdrang und verhinderte, daß ein Kompromiß
zwischen Nationalliberalen und Demokraten niit
Ausschluß der Freisinnigen und Nationalsozialen ge¬

schlossen wurde, seien die Nationalliberalen nnnmcbk
dazu gezwungen worden, sich noch auf ein Teilab-
kommen einzukassen, an welchem auch die Frei¬
sinnigen d . h . somit der Gesamtliberalismus beteiligt
sei . (Die Nationalsozialen sind hierbei vergessen.) „

„Wir haben, so schreibt die „N . Konst . Abendztg .
Nr . 109, also nicht den geringsten Grund , unsere Halt¬
ung zu bedauern und werden das selbst dann nicht tun,
wenn die Kandidaturen Muser und Venedey auch gegen
nationalliberale Gegcnkandidaturen verteidigt werden
müßten . Wenn wir es bedauern , baß das Partialab¬
kommen sich nicht auch auf -die Bezirke Konstanz und
Offenburg erstreckt , so tun wir es lediglich aus dem
Grund , daß nun in diesen Bezirken, wo die National -
liberalen allem Anschein nach eine Verständigung nicht
wünschen, der Kampf ausgefochten werden muß , indem
hier die trennenden Gegensätze betont werden müssen ,
während man an anderen Orten Schulter an Schulter
steht. Wir werden also der gegnerisch »»!, oder besser ge¬
sagt, der feindlichen Presse, dem Zentrum und den Kon¬
servativen , die dankbare Rolle zuweisen, in den Spalten
ihrer Organe das brüderliche Zusammenstehcn von
Nationalliberalen und Demokraten für Heimburger in
Lahr in einen pikanten Gegensatz zu stellen
zu einem etwaigen Kampf der Nationalliberalen und der
Demokraten in Konstanz um den alten Sitz Venedeys-
Angst um Venedey hatten wir nicht die geringste ! ES
sind also ganz andere Münde , als man sie vielleicht an
gewissen Orten vorausgesetzt, die uns dieses Abkommen
zlvar etwas besser als nichts , aber doch nicht als
zureichend und anderseits wieder als mit Klauseln be¬
lastet haben erscheinen lassen . Die „Bad . Landesztg .

"
hat in dasselbe hineininterpretiert , es gestatte den Block¬
gedanken für bessere Zeiten zu konservieren. Es hätte
aber heißen sollen , wenigstens im Sinne der National¬
liberalen , für schlechtere Zeiten , nämlich für solche
Zeiten , in denen man in Baden überhaupt nicht mehr
fragen darf , ob die liberale Färbung etwas blasser oder
etwas stärker ist , sondern wo man froh sein niuß , über¬
haupt noch eine Anzahl Nichtzentrumsleute und Nicht -
konservative in den Landtag zu bringen , abgesehen von
den Sozialdemokraten .

"
Es handelt sich demnach um eigentliche Meinungs¬

verschiedenheiten im demokratischen Lager über die
Taktik. Das spricht auch der Karlsruher Korrespon¬
dent der „Franks . Zeitung " in Nr . 112, 1 . Morgen¬
blatt , aus , indem er schreibt :

„ In der „ Frankfurter Zeitung " ist schon das Be¬
dauern darüber ausgesprochen worden, daß in den Teil¬
abmachungen nicht auch für diese beiden Wahlkreise in
irgend einer allgemeinen verständlichen Form ein«
Regelung getroffen worden ist . Dieses Bedauern hat
jedoch nicht darin seinen Grund , daß ein Erfolg dieser
beiden demokratischen Kandidaturen ohne Verständigung
mit den Rechtsliberalen für den ersten Wahlgang aus¬
geschlossen wäre , als vielmehr in der rein taktischen Er¬
wägung , daß diese scheinbare Nichtberücksichtigung den
Gegnern bequeme Handhaben zu Mißdeutungen gegen
die Demokratie bieten würde, wie sie sich ja jetzt prompt
eingestellt haben. Der „Badische Landesbote "

, der in
diesem Punkte etwas anderer Ansicht ist als wir , wirst
die Frage auf , lvie eine solche Sicherung sich hätte be¬
wirken lassen . Wahrscheinlich recht einfach , indem man
sie den Rechtsliberalen als eine unerläßliche Voraus¬
setzung für die Verständigung hinsichtlich der übrigen
Wahlkreise erklärt hätte. Wer die Verhandlungen zwi¬
schen den Rechtsliberalen und den entschieden Liberalen
aus dem Teilblock verfolgt hat , wird wissen , wie die
Nationalliberalen ihre anfänglich übertriebene Forder¬
ungen nach und nach auf das sachlich berechtigte Maß
herabgemindert haben. Man wird es menschlich durch¬
aus verstehen, wenn diese Partei , die jahrzehntelang die
badische Politik selbstherrlich lenkte , sich nur schwer in
die veränderte Lage hineinfanden mag, die ihr heute nur
noch die Rolle eines , wenn auch bedeutsamen, so doch
keineswegs allein ausschlaggebenden Teilhabers im
Rahmen der liberalen Gesamtvertretung zuweist. Die
Wählerschaft, auch die nationalliberale , erkennt diesen
Umschwung sehr wohl und ist im ganzen bereit , ihm in
ihren Beziehungen zu den demokratisierenden Ström¬
ungen des Linksliberalismus Rechnung zu tragen .

"
Die „Franks . Zeitung " vertritt im übrigen ganz

dieselbe Anschauung wie das Konsianzer Matt . Sie
wendet sich aber auch weiter gegen eine national¬
liberale tendenziöse Legendenoildung bezüglich Lör¬
rach -Land . In der „ Straßb . Post " wurde behaup¬
tet, die Freisinnigen hätten versprochen , die Kandi¬
datur Obkircher in Lörrach-Land wenigstens im zwei¬
ten Wählgang zu unterstützen . Dazu wird im selben
Blatt der „Franks . Zeitung " bemerkt :

„ In Wirklchkeit liegen die Dinge so , daß aus persön¬
lichen und lokal -historischen Verhältnissen gerade hier ein
Zusammengehen völlig ausgeschlossen ist, und daß die
Verständigung über einige andere Wahlkreise erst dann
zustande kam , als die Nationalliberalen die Forderung
linksliberaler Wahlhilfe auch für den Wahlkreis Lörrach-
Land endlich fallen gelassen hatten . Es ist also auf
nationalliberaler Seite erne rnindestens für die Natio¬
nalliberalen selbst , aber auch für die sonstige gesamt-
liberale Aktion höch st gefährliche Selb st täu sch-
u n g, wenn sich manche Nationalliberale noch immer
nicht darein finden wollen, die Dinge so anzusehen, wie
sie in Wirklichkeit liegen,"

lind an anderer Stelle des Blattes heißt es :
„ Um künftig falschen Jnterpretationsversnchen deS

Wahlabkoinmens vorzubeugen, wollen wir heute doch fest-
stellen , daß eine ausdrückliche Festlegung der Freisiiingeri
zur Stichwahlhilfe in Lörrach-Land von den National¬
liberalen zwar gefordert worden war , daß aber diese Be¬
dingung klar und unzweideutig abgelehnt
worden ist. Die weiteren , ebenfalls fehlgeschlagenen
Bindungsversuche mögen zunächst unerörtert bleiben.

"
Weiter lveiß die „ Frkf. Ztg .

" initznteileit, gegen
wen sich das Abkommen richte.

„In das Kapitel der Legendenbildung gehört ferner
die von demselben Blatt beliebte Auslegung , als ob sich
das Abkommen der vereinigten Liberalen in erster Linie
gegen die Sozialdemokratie richte . Eine derartige Deut¬
ung wirft lediglich wieder ein neues Licht auf den starken
Zug nach rechts, der sich seit einiger Zeit in der natie -
nalliberalen Partei geltend macht und die Linksliberale »
gern mit auf diesen falschen Weg reißen möchte . Daß
die Demokraten weder als Ganzes , no «
einzelne ihrer Vertreter für eine solche
Rechtsschwenkung zu haben sind , hat sich ’ )1
entscheidenden Momenten jeweils deutlich gezeigt
und wird sich in Zukunft ebenso zeigen, wie bisher . D >e
der Demokratie obliegende schwierige Vermittlertätigkm »
bei der Verständigungsaktion der verschiedenen liberale»
Gruppen untereinander und dex notwendig gewe >e » e
Interessenausgleich mögen manchmal Milde und
sichtnahme in der Form des Auftretens nötig gemaan
haben und weiter nötig machen , der Entschiedenheit »
der Sache kann sie aber keinen Abbruch tun . Und da
hätten die Spekulanten auf der Rechten längst begreiie
sollen . Es klingt daher recht naiv , wenn sie jetzt y
haupten , die Einbeziehung der von den demokratnal
Abgeordneten Muser und Venedey vertretenen Waq
kreise Offenburg und Konstanz in das Tcilbliockavr
men sei deshalb unterblieben , weil diese beiden -kbge
rieten für das nationalliberale Verlangen einer Uv 8,
an die Sozialdemokratie nicht zu haben gewe >en se •

Es ist Wichtig, daß man das festhält . Uebngci -
lmt auch die „Straßb . Post " nur davon S.o,pro « - n .
daß von den Demokraten eine Absage an die 20 z



Demokraten „für die Haupt Wahlen " verlangt
worden sei. Wir sind demnach in der Lage , konsta¬
tier « : zu müsse» , daß die Brücke vom nationalliberal -
veinokratisch - freisinnigen Block hinüber zu den So -
öialdemokraten auch selbst bei den Hauptivahlen nicht
abgebrochen ist .

Q Aus Baden , 22 . April . In , Oktober des letzten
Jahres fanden in Furtwangen i . Schw . die Biirger -
ousschußwahlcn statt . In den Klassen der Höchst- und
Mitielbesteiierten siegte die Liste des Zentrums . In der
Klasse der Niederstbesteuerten stimmten von 607 Wahl¬
berechtigten 514 ab . Es waren zwei Wahlzettel mit je
H Namen auSgegeben worden , einer vom Zentrum ,
einer von den Sozialdemokraten . Letzterer enthielt aber
vuch zwei nationalliberale Namen . Die Wahl ergab
baS merkwürdige Resultat , daß auf beide Zettel je 254 ,
255 und 256 Stimmen entfielen . 9hir ein Kandidat
bss Zentrums wurde mit 258 Stimmen gewählt . lieber
b » andern mußte das Los entscheiden , die Losung fiel
«s der Hauptsache zu Gunsten des Zentrums aus . Dieser
Erfolg , wodurch die sozialistische Rathausvertretung auf
12 'Mitglieder herabgesetzt worden wäre , gab den sozial -
bcmokratisch - nationallideralen Berbündeten Anlaß die
-Ivahl anzufecht ; merkwürdigerweise und unerwartetcr -
^ kise wurde von der Vorgesetzten Verwaltungsbehörde
dem Anträge stattgegeben . Tie Nachwahl fand nun
vestern statt und endete mit dein Siege der Sozial¬
demokraten . Es hatten diesmal 05 ' /- Proz . der Wahl¬
berechtigten abgestimmt . Auch diesmal waren der national -
uberalen Partei von der Sozialdemokratie großmütig
2 Sitze von 14 zugebilligt worden , ein Bettclgeschcnk ,
das aber dankbar angenommen und wofür eifrige Wahl -
dllfe geleistet wurde . Für weitere Kreise hat diese
kommunale Wahl das besondere Interesse , daß trotz dem
bekannten „ leider " des Herrn Basiermann , das er im
Reichstage dem badischen Großblock widmete , die national -
sibcral -sozialdeniokratische Verbrüderung hier die aller -
wuigsten Formen angenommen hat — zum großen
Gaudium der waschechten Sozialisten . Es war ei»
eigenartiges Kulturbild , zu sehen, wie der elegante
Wage » des im Jahre 1905 aufgestellt gewesenen , durch -
vefallenen , nationalliberale » Landtagskandidaten und
Fabrikanten Siedle von Straße zu Straße fuhr , um
b>e Sozialdemokraten zur Wahl zu holen . Wir gehen
vielleicht nicht fehl , wenn wir annehnicn , daß er den-
silbe » schon jetzt gefällig sein wollte , weil er auf ihre
stimmen im bevorstehenden Laudtagswahlkampfe hofft ,

werden ihm allerdings nichts nützen, der Bezirk ist
Zentrum sicher. Bis jetzt ist im Wahlkreis Neu -

stadt -Triberg -Billingen nur ein sozialistischer Kandidat
" mgrstellt , der es 1905 aber bloß auf 644 Stimmen
pachte . Der nationallibcrale Kandidat Siedle erhielt1 -403, Duffner vom Zentrum 2848 Stimmen .

Kleine badifche Chronik.
Karlsruhe , 23 . April . Der badische land¬

wirtschaftliche Verein hat Herrn Geheimeral Max
Märklin zum Ehrenmitglied ernannt .

■fr Mannheim , 23 . April . Das PrerSa »Sschre:ben für
«in Denkmal weiland Grobherzog Friedrich l ,n
Mannheim wird soeben veröffentlicht . Zugelasien zur Preis -
bcwerbung sind alle zurzeit des AnSschreibenS im Groß -
hcrwgtum dauernd ansässigen oder als Badener geborenen
Bildhauer und Architekten, außerdem soll Architekt Professor
Tr . Bruno Schmitz in Eharloitenburg besonders eingcladenwerden . An Preise, , sind vorgesehen : ein erster Preis vo»Ü000 Mk., ein zweiter von 4000 Mk. und ein dritter von8000 Mk. Die Kosten des Denkmals belaufen sich aufpvocxX ) Mk. — Der große Schraubend « mpfer „Franz«« wurde gestern nachmittag halb 2 Uhr von demmir de« Neckar kommenden Schranbcndainpfer „ Mathias
^ « nncs io " an ge fahren und criitt eine derartige
flerctttf ' bak tr sofort sank . Die Mannschaft wurde

i , t Etttingen , 23. April . Die Ettlinger BürgerauS -
"dwahl ist bereits berühmt geworden . Das „ Lnzerner

lBu" rla „d " registriert ebenfalls den nationalliberalen Wahl¬tag ohne liberale Kandidaten und bemerkt dazu :
» Der grobe Unfug hatte Erfolg , da niemand ihn cr-

hatte . Ohne ihn hätte die ZcntrumSlistc glänzend
»^Uegt . Solch unehrlichen Manövern schließt das pro -
k.oftionale Wahlverfahren , wie cs da? Lnzerner
s^olk n « 4 . tlprit angenommen hat , gründlich den Riegel ,
^ zulässigen Wahllisten späteste»« 10 Tage vor der

beim Etadthalter cingereickit werden müssen. "
i ist richtig ; aber gegen die Nachlässigkeit ist aucho » Proportionalwahlvcrfahren kein Allheilmittel .
. v Baden - Baden , 23 . April . Die beiden Klöster, das

Zisterzicnserinnen in Baden -Lichtental und das der Lehr -
l-ZUcn vom hl . Grab in Baden -Baden ( Römerplatz ) werden

mit einander verwechselt . Insbesondere bei Post -
Mungen und Lieferungen für beide Häilscr gibt eS oft
Mißverständnisse . Diese mehren sich seit der Eingemeindung
^ ' chtentals . Es seien deshalb alle Jntereffenlen ans die
» enaue Adresse der beiden Anstalten aufmerlsam gemacht.
^ , ö *

Bühlertal , 22 . April . Noch ist der Fall in aller

W
^ 'nncrung . daß die Firma Gebr. Kern Arbeiter enllasien

>. weil sie zu dem hier bestehenden katholische« Arbeiker-
gehören und schon ist ein neuer Terrorismussall

Ostens eine? Arbeitgebers zu melden . Wie der „ Acher- und
^ uhlcrbote " meldet , hat der Holzhändler Otto Baumann
? Pn seiner Arbeiter enllasien , weil dieser der Aufforderung
!' »’« Brotherrn . auS hem katholischen Arbeiterverein auS-
rutreten . leine Folge leistete. ES ist ein starkes Stück von
vsiüalem Egoismus , wenn ein Arbeitgeber , der für sich das
Mt in Anspruch nimmt , sich Arbeitgeberverbände « anzu -
fr .

U ' ßen, semem Arbeiter das Reckt verweigert , sich einem
' mischen Arbeiterverein anzuschlicßen , der die religlöse

L"o sittliche Hebiiug deS Arbeiters als Hauptzweck auf ferne
V,ahne geschrieben hat . Herr Otto Baumann hat dabei ganz°Mehen , daß ein solches Vorgehen nicht das beste Ltcht
in I . Unternehmen wirft ! Er schädigt sich dadurch selbst

i^ nern Ansehen bei jedem, der noch ein Fünkchen Achtung
, der lleberzengung anderer im Leibe hat !

e A -) Häuser » , 23 . April . Die hiesige Schule mußte wegen
warlach hjs auf weitere « geschloffen werden .

d, . f, Frohnschwand , 23 . April . Seit Montag früh wurde
^ " glöhner Voll von Hier vermißt . Gestern fand man

N,>
'

. ^ » selben erhängt an einem Baume und soll da ?
tu * ^ veS Selbstmordes in trüben Famiiienverhültnisjen zu

fein.
Kirchdorf , 22 . April . Heute miitag wurde die

.
1 jährige Tochter des Landwirt ? Joh . Georg

der Scheuer vom Vater tot aufgefunden . Ein
gu ^ wlag scheint dem jungen Lebe« ein Ende bereitet

fki,,* Lörrach, ' 23 . April . Herr Oberlehrer Tritschler
X veute sein 50jährige » Dienstjubiläum ,

die ni Etühlingeu , 23 . April . Die hiesigen Bäcker haben
«tu « o ^ ° dpr « ise um 4 Pfg . erhöht . Weißbrod kostet

Pfg . pro Laib , Schwarzbrot 60 Pfg .

Lokales .
Karlsruhe . 23 . April <909 .

dlnÄ VollSburea « Karlsruhe bleibt am nächste«
fQr»nta fl in Karlsruhe de« ganzen Tag geschloffen . Auch
r ». ,

" diesem Tage die Sprechstunde » in Pforzheim tmb" " ach au ».

X WohltätigkeitSauffiihrungen . Wir machen noch¬
mals an dieser Stelle auf die am Sonntag abend um
6 Uhr in der Vinzentiuskapelle und abends 8 Uhr im
St . Josephshaus stattfindenden Wohltätigkeitsaufführ¬
ungen aufmerksam.

si- Herr Dr . BloS ist aus der Haft entlassen worden .
Die Untersuchung über seine Angelegenheit geht weiter . Er
nimmt von heute an seine Praxis wieder auf .

41 Auskünfte über Sornmerreisen , Kurorte und
Badepliitze erteilt der hiesige Verkehrsverein (Rathaus ,
Zimmer Nr . 2, zu ebener Erde ) unentgeltlich an Jedermann .
Auch gibt er Prospekte und Führer aller bedeutenderen
Sommerfrischen und Erholungsstationen kostenlos ab .

0 Aufregende Szenen . Gestern nachmittag 1 Uhr,
als die 15 Jahre alte Tochter des prakt. ArztcS Med .-Rat
Dr . H . Kriegstraße Nr . 111 nach (Hause ging und in der
Nähe ihrer elterlichen Wohnung die lstraße überschritt,
bemerkte sie , daß ein junger Mann — der 23 Jahre alte
Kaufmann Zeil auS MütterSholz i . K5. — ihr über die
Straße in den Hof nachkam

'und sie auf der Staffel cin-
holte. Als dem Mädchen auf sein Klingeln die Türe von
dem Zimmermädchen geöffnet wurde , trat auch er mit
in den Vorraum des Hauses ein. Auf Befragen des
Zimmermädchen, gab er zur Antwort : er wolle zum
Herrn Doktor, er habe Herzschwäche und Schwindel und
lehnte sich gleichzeitig an eine Wand . Während das Zim¬
mermädchen ihn in das Wartezimmer führen wollte und
die Türe zu diesem öffnete, hörte sie plötzlich hinrer sich
die Tochter des Hauses schreien . Sie drehte sich um und
sah, wie Zeil das Mädchen von hinten mit beiden Armen
die Oberarme und Brust des Mädchens umschlungen, in
jeder Hand einen Revolver hatte , deren Mündungen nach
oben gerichtet tvarcn und hörte ihn sagen : Ruhig , oder ich
schieße Dich tot . Das Zimmermädchen sprang zurück , er¬
griff die Tochter an einem Handgelenk und « rrtriß jie der
Umarmung . Auf das Hilfegeschrei der beiden Mädchen
sprang Zeil zur Türe hinaus dem Hofausgang zu. In
diesem Augenblick kam der Diener aus dem Garten und
da er vermutete , daß das Geschrei mit dem davon eilen¬
den jungen Manne im Zusammenhänge stehe, rief er ihm
zu : ÄsiaS ist im los . 'Daraufhin kehrte lZeil um und sprang
wieder ins HauS hinein . Der Diener verfolgte ihn von
Ziminer zu Zimmer , trotzdem Zeil ihm wiederholt beide
Revolver entgegen hielt und mit totschießen drohte . Als
es dem Diener gelang , in einem Zinuner den Zeil ein -
znholcn, faßte er ihn an beiden Arme» , worauf sich ein
heftiger Kampf entspann . -Während diesem fiel ein Schuß
und der Diener bemerkte alsbald einen brennenden
«Schmerz in feiner linken Leistengegend. Das Geschoß
— 5 Milimcter —, welches gleich nachher ans dem Fuß¬
boden gefunden wurde, durchschlug dem Diener das linke
Vorderteil seiner Joppe , nicht aber auch die Weste , Hose
oder das ■Hemd, so daß nicht festgestellt werden konnte ,
ob die leiäire Verletzung von dem Schuß oder gvührend des
Ringens auf eine andere Weife , vielleicht von einer Re¬
volver-Mündung herbeigeführt tvnrdc. -»schließlich wurde
Zeil in ein Zimmer gedrängt und dort solange in Schach
gehalten, bis die Polizei kam , welcher er auf Zureden die
Revolver ansfolgte . Daraufhin wurde er vorläufig fcft»
genommen und da sich inzwischen eine große Menschen¬
menge ansammelkc, mittels Droschke ins Amtsgefängnis
eingcliefert . Zeit ist schon lange herzleidend, weshalb er
inilitärfrei wurde und auch in ärztlicher Behandlung

. Ertvar beinahe 1 Jahre in einem hiesigen Ge-
Stellung , wo ihm das denkbar beste Zeugnis ans -

^ ‘5!^ ch' rd ; aber sowohl von dort als auch von feinenUnc^eüorl^ n iuirb er <x\§ iSonbcrüufi l-czeichnet . Auf30 . d . bat er Ichne^-stellung gekündigt , um feines Zu-
stcmdes we^en tri ent Sanatorium ßchcit zu können , wozuihm feine Arbeitgeberin aus Anerkennung seiner vorzüg¬
lichen Leisningen einen Zuschuß bewilligte. Zeil behaup¬
tet nun , als er gestern , wie gewöhnlich , nach dem Mittag¬
essen tviedcr in da» Geschäft gehen wollte und zu diesem
Zweck durch den Erbprinzcngarten ging, sei er plötzlich
wieder von Herzkräinpfen befallen worden, die zwar bald
vorüber waren , aber ihm jeiveils heftige Kopfschmerzenund lZchmindel verursachten. Ans diesem Grunde habeer bei Dr . H . Hilfe suchen wollen. Im Borrannr ange-
lommcn. ivärc er infolge cineS SchwindclansalleS zuBoden gefallen, wenn er sich nicht »och schnell an dem
Mädchen härte festhalten können . Vom lveiteren Vorgang
habe er nur noch eine dunkle Erinnerung und beteuerte,
daß er weder ein Verbrechen geplant , noch absichtlich einen
iLchnß abgegeben habe . Die Revolver habe er sich gekauft ,lveil er seines Leidens lvegen schon wiederholt mit Selbst¬
mordgedanken nmgcgangen sei . Jnwielveit seine Behaupt¬
ungen richrig sind , ivird die eingcleitete Untersuchung er¬
geben , zu welcher auch alsbald der Großü . Bezirksarzt zu-
gezogen ivurde.

# Selbstmord . Am 23 . d. M . , vormittags , hat sichim Aintsgefängnis II der 34 Jahre alte Taglühner L . G .aus Kreiverg , den das polizcilickre Arbeitshaus in Aus¬
sicht jrnnd, an einen : Hosenträger in halbsitzender Lage
erhängi .

Sport .
— Fußballsport . Zu dem Spiel K . F .»V The PirotcS

hat , wie man hört , der Veranstalter des Tournees einigeSpieler , darunter den Mittelstürmer der englischen Mann -
schan, die am 13. März in Oxiord Deutschland mit 9 : 0
schlug, « achkommen lassen. Die Mannschaft , die am Sonn¬
tag gegen K . F .- V . aotritt , ist somit die stärkste während
deS ganzen Tournees in Deutschland . Gestern schlugen die
Engländer den Pwrzheimer F .- E . mit 7 : 5 Toren , die eng¬
lische Amatcurmannschaft hat dir jetzt »och kei« Spiel der»
loren . 2siie man in cingemcihten Kreisen glaubt , kann der
K. F .-V . bei einigermaßen gutem Spiel einen ebenbürtigen
Gegner obgcbcn . Der Protektor des Vereins , Prinz Max
von Baden , wird dem Spiele beiwohnen .

Vermischte Nachrichten-
Hd . Berlin , 23. April . In der Mädchenschule in

Adlers-Hof, Radickcstraße , brach heute vormittag halb 11
Uhr ein Dachstnhlbrand aus , bei dem eine Schülerin
vcruiiglückrc .

lick . H (tmtoWr , 23 . April . In der Nähe von
Hannover wurden gestern abend 10 lllhr von einem Eisen-
bahnzuge zwei italienische Arbeiter , die aus dem Bahn¬
körper entlang gingen, überfahren . Einer wurde auf der
Stelle getötet, der andere schiver verletzt .

lick. S ch ö n h a u s e n , 26. April . In der Nacht zum
Freitag curgleisten auf dein Bahnhofe Schönhausen bei
Srendal mehrere Wagen eines Güterzuges und versperrten
beide Hauptgeleisc der Strecke BerlinStendal -Hannover .
Der Sehaden ist anscheinend nicht sehr groß . Die in der
Nacht ans der Strecke verkehrenden O -Züge erlitten Ver¬
spätungen bis zu 2 Stunden .

Hd . Halle a . d. S ., 23 . April . »Der 17 Jahre alte
Hausdiener Karl Trautmann , der hier in der Nacht zum
4. April den Stellcnvermittler Franz Richter durch Bcil -
hicbe ermordete , wurde in Schöneberg bei Berlin ver¬
haftet.

446 . München , W . April . Gestern abend 10 Uhr
fuhr auf der Jngolstädter Chaussee eine Automobil-
Droschke in eine von einer Nachtübung heimkehrende
Kompagnie des Jnfanterie -Leibregiments hinein, wobei
zivei !2oldaten schiver verletzt wurden . Das Automobil
setzte seine Fahrt mit änherster Geschwindigkeit fort ,wurde aber bei Schleißheim von der inzwischen ver¬
ständigten Polizei anHehalten.

Hd . Christian : a , 23. April . Beim Zusammenstoß
deS Dampfers Edith und Oxford in der Nähe von
Christiania sind 17 Personen ums Leben gekommen .

Hd . Madrid , 23 . April . Als die spanische KönigS-
familie gestern abei:d zum Zirkus fuhr , überfuhr das
Automobil der Königin-Murter ein« 70jährige Bettlerin ,

zur nächsten Unfallstation gebracht wurde. Die Bett¬
lerin wurde schiver verletzt, der Chauffeur verhaftet .

UeberschwemmungSgefahr bei den Niagarafällen .
Hd . Ncwyork , 23. April . Die Niagara -Fälle sind

neuerdings durch große Eisstauungen bedroht. Der Fluß
ist um 40 Fuß gestiegen und man befürchtet, daß er sichein neues Bett sucht . Sollte , die befürchtete Heber»
schwemmung erfolgen , dann würden viele Hotels schwer
bedroht sein . Die Behörden haben !e:pczial-Jngenieurean Ort und Stelle gesandt, um zu versuchen, die Gefahr
abzuwenden.

TtlMmm Md «mSt RchriAe«.
Hd . Berlin , 23 . April . Heute Haben die Finanz .

Verivaltnngen des Reiches und Preußens iit gemein¬
schaftlicher Sitzung mit dem Finanz -Konsortium die
Eniniission von 320 Millionen Reichs -Anleihe und
480 Millionen preußischen Konsols mit zur Hälfte
lls/nprozentigem und zur anderen Halste 4prozcntigem
Zinsfuß deschlossen.

Hd . London , 23 . April . Die Admiralität l)at eine
Neuerung in ihrem Ksistendienst eingeführt , die dem.
nächst noch weiter ausgedehnt werden soll . An
Punkten von strategischer Wichtigkeit an der Nordscc -
küste sollen eine Anzahl von Schiffen als „Naval
Bases "

, wie es in der Mitteilung Heißt, stationiert
lverden .

Monarchenbegcgmmgen .
Hd . W i e » , 23 . April . Der „Neuen Freien

Presse " unrd aus Rom vou vorzüglich insorniicrter
Seile bestätigt , daß in den nächsten Woüsen eine
Beg :g » img zivischen dem König von Italien und
LtÄnig Eduard und später eine Begegnung zwischen
dem König von Jtalicir und Kaiser Wilhelm statt »
finden ivird .

Zustände in der französische » Marine .
Hd . Paris , 23 . April . Wegen der Angriffe , die

der Journalist T h 6 r y gegen die französische Marine
rmd besonders gegen einige Beainte des Marine -
Ministeriums richtete , ermächigte Minister Picard
die vier angegriffenen Beamten des Marine -Mini -
sterillins , gegen T 'hsry die V e r l e u m d u n g s -
klage anzustrengen . In einer Unterredung mit
einem Journalisten erklärte ein Mitglied der Regier -
nng , diese widcrsetze sich nicht einer gerichtlichen Ver¬
handlung über die Marine , müsse jedoch verhüten ,
daß die französischen Schiffswerften weiter diskredi¬
tiert würden , da sonst eine Verringerung besonders
der Ausland -Aufträge eintreten würde .

Castro .
Hd . St . Nazaire , 23 . April . Freunde

C a st r o s versichern , daß der frühere Präsident nach
seiner Landung direkt nach Spanien fahren werde .
Er tvolle sich in einem spanischen Hasen , tvahrschein-
lich St . Cuba , einschissen.

Revolution in der Türkei .
Ter Kamps beginnt .

4Id . Saloniki , 23 . April . Gestern Nacht begann der
konzentrische Marsch der jungtürkischen Truppen auf
?) ildiz . Man erwartet von Seiten der dem Sultan
ergebenen Truppen Widerstand .

Konstantinopel , 23 . April . Die mazedonischen
Truppen scheinen gegen dir Stadt vorzurücken und haben
Karki-Koei zwischen San Stefano und der Stadtniauer
besetzt . Auch gegen Para und den Bosporus scheinen
die Truppen vorzurücken . Man glaubt , daß die Aktion
gegen den A

'
ildiz vielleicht heute nacht erfolgt .

IId . K o n sta n t i n o pe I , 24 . April . Die Opera -
rions -Armee steht vor den Mauern von Köirstaiii -
nopel . Zunächst wurden die Kasernen von
D a n d Pas ckpä und R a in y s T s ch i f l i k um¬
zingelt . Die dortigen Gardetruppen tveigerten
sich, sich zu ergeben und eröffneten das
Feuer , das die Mazedonier erwider -
te n . Das Endresultat des Kampfes und die Ver¬
luste beider Parteien sind zur Zeit noch nicht bekanilt .
Die in Stambnl befindlichen Truppen , die den vom
Komitee verlangten Eid nicht geschworen haben , an¬
geblich 6000 Mann , wollten ihren kämpfenden Käme ,
raden zu Hilfe eilen , wurden aber durch den Kriegs¬
minister zurück gehalten . Infolge der Nachricht von
dem

'
Liampf brach in Stambnl eine Panik aus , die

auch ans Pera Übergriff , wo alle Läden geschlossen
tourden . Maknikö ivurde von der Operations -Ärinee
besetzt . In San Stefano steheir drei Züge von je
75 Wagen für 3000 Viani : bereit . Ihre Lokomotiven
sind unter Dampf , vermutlich , um diese Truppen nach
dem Bahnhöfe von Stanidul zu bringen . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß die Besetzung Konstan¬
tinopel und des Aildiz noch heilte
früh erfolgt .

Hd . K o n st a n t i n o p e l , 24 . April . Der gestrige
Tag charakterisierte sich durch die Proklamation des
Marschalls Schcwket Pascha an das Großwest .
rat , durch welche die gestern mittag aus dem Uildiz
gedrahteten Meldungen bestätigt tverden . Es geht
daraus hervor , daß offiziell die Frage der Absetzung
oder Abdailkung des Sultans zunächst ausgeschaltet
tvird , vor allem Wohl um einnial die Muhamedaner
strenger Observanz nicht aufzuregen und dann weil
wohl Scksivierigkeiten über die Frage des Kalifats bei
einer Absetzung des Sultans entstanden zu sein
scheinen. Die National -Versanimlung tagte gestern
wieder . Sie beschäftigte sich u . a . mit der Lage in
Adana .

lick. 'Wien , 24 . April . Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten ist Schewket Pascha als Diktator in Aussicht ge¬
nommen. Ten Botschaften ist bereis die Versicherung
zugegangen, daß die Mazedonier nach Besetzung der
Hauptstadt das Leben und Eigentum der fremden Staats¬
angehörigen schützen werden.

Bevorstehender Thronwechsel in der Türkei ?
K o n st a n t i n o p e l , 23 . April . In der Sitzung

der Nationalversammlung , die mit 150 gegen 8
Stimmen die Absetzilng des Sultans beschloß, waren
etwa 220 Deputierte und 19 Senatoren anwesend .
Die Hauptsache ist jetzt, ob der Seich ul Islam seine
Fetwa erteilt . Die Nachrichten über seine Haltung
sind widersprechend . Wie es heißt , war bis zum Er -
scheinen der Kriegsflotte die Stirnmung der Ver -
samnilung für den Sultan nicht ungünstig ; sie schlug
also auf die Nachricht , daß die Marine der Freiheits -
armee ŝich anschließe, um . Der Thronfolger Rejchad
soll sich an Bord eines Kriegsschiffes vor San <Äe -
fano befinden .

K o n st a n t i n o p e I, 23 . April . Soeben erscheint
eine Proklamation des Kommandeurs der mazedoni¬
schen Truppen . Die Proklamation dementiert kate¬
gorisch das Gerücht , daß die Armee gekoinmen sei.

um den Sultan abznsetzen und erklärt schließlich, daß ,
wenn derartige Vorkommnisse sich unter den Truppen
wiederholen , die Anstifter die volle Verantwortirng
werden tragen müsseir. Das Erstaune, : über diese
Proklamation ist allgeniein . Die Proklamation
dürste auf das Verhalten des Scheich ul Islam bew
größten Einfluß erwerben , so daß derselbe die Ab¬
dankungsforderung der Kammer an den Sultan
wohl nicht unterzeichnen wird , wodurch die Forder¬
ung hinfällig wird . Die Situation scheint bedeutend
geklärter .

Börsenbericht .
AnSzug aus de» Wochenbericht der Herren Bacr u . Elend

Bankgeschäft, Karlsruhe i . B ., Lammstr . 10.
Die Börse hat sich während der letzten Tage vollstä «dig

von der Politik emancipiert und die Tendenz blieb infolge -
desicn auch weiter recht fest . Im Gegensatz zu der seit-
herigen Entwicklung , wandte sich das Interesie etwa - vom
Äankenmarkt ob, um sich mehr dem Montanmarkt zuzu¬
wenden . Favorisiert waren anfangs der Woche Deutsch-
Luxemburger , die bei sehr großen jlmsätzen stark gesteigert
wurde », während der letzte « Tage jedoch eine« Teil der er¬
zielten Avance wieder abgcben mußten . In der zweiten
Wochenhälfte standen Gelsenkirckener im Vordergrund . Der
D :v!de « de «abschlag konnte an einem Tag vollständig wieder
« ngeholt werden . Eine starke Spekulation entwickelte sichin Kolonialwerttn , speziell in Otavianteile «, wobei Gerückte
von einem beabstchtigte « Ankauf der Otavibahn durch da?
Reich :n Umlauf gesetzt tourden . Gleichzeitig wurde aller¬
dings auch bekannt , daß die an Otavi hauptsächlich in¬
teressierte» Frnanzgruppen ihre Bestände stark gelichtet
haben , sodaß man den verschiedenen Gerüchten jedenfallsetwas vorsichtig gegcnüberstchen muß .

Die Herren Baer u . Elend haben sich bereit erklärt ,unseren Leser» aus Verlangen über alle Wertpapiere kosten¬
lose Auskunft zu erteilen und ausführliche Börsenbericht « zu
übersenden .

Handel und Berkehr .
Mannh « »« , 23 . April . (Efsekten - Börse ). Kleine-

Geschäft war heule in Aktien der Brauerei Schwartz Speyer
zu 110 Proz ., ebenso in Mannheimer Gummi - und ASbcst-
fnbrik - Aktien zu 142 .25 Proz . Sehr fest lagen heute einzelne
Industrie - Aktien, Anilin 375 G . 376 B ., Verein Deutscher
Oelfabriken 130 .50 G ., Westeregeln 194 G ., Portland -Zcment -
werke Heidelberg 157.90 G .. Südd . Drahtindustrie 104.75 G .
und Zellstoffabrik Waldhof -Aktien 292 G . 293 .75 B . Mann¬
heimer Lagerhaus -Aktien notierten 103 B.

Frankfurt a . V23 . April . (Schlußkurse 1 Uhr45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169.45, Ztal . 80 .80, London 20 .445,
Pari » 81.333 , Wien 85 .375, Privatdirk . 1 ' °/, «

°/°. 3 ' it‘U Dtsch.
Reichsanleihe 96 .35, 3 ' / . Deutsche ReichSanleihe 86 .85,
30 » ' /» Preußische KousolS 96 .40, Oesterrcichische Goldrente
99 .90, Oesterrcichische Silberrente 99 .80, 3' /» Portng . l
60 . - . Badische Bank 132.80 , Deutsche « anl 241 .10,
Lesterr . Länderb . 111 .30, « Hein . Kreditb . 138 .50 , « Hein .
Hypothekenb . 200 .—. Oltoman 142 .50 . — 3 '/« ' /, Bade »
vbgest. — , 3 */»•/• Boden in M «rl 95 .55, 3 ' /, ' /. do. 1900
—.—, 3' /. dto. 1896 87 .10, Bad . Znckerfabrik 143 .25,
Schnckert 123 .10, Maschinenfabrik Gritzner 204 .80 , Karl »-
rnher Maschiuenfadrik 197 .—, Hamburg -Amerika 117 .40,
Norddeutscher Lloyd 87 .60.

Wetterdericht de» Aentraidnr . für Meteorol » und
Hydrogr . vo « 24 . April Ivos .

Die i» Westen der britischen Inseln gelgene Depresfion
ist zwar etwa » flacher geworden , doch hat sie sich weiter
nach Nordosten und Südosten hin auSgebreitet . Hoher Druck
zieht sich noch vom Ostscegcbiet über die östliche Hälfte
Mitteleuropas bi» zu einem über Italien und der Balkan -
Halbinsel gelegenen Kern hin . I « Westen Deutschland »
und in Frankreich hat e» ausgeklart und die Temperaturen
find hier gestiegen. Unter dem Einfluß der Depression ist
wolkige» und warme » Wetter mit Gewitterregen zu er¬
warten .

Wasserstand de» Rheine » a « 24 . April ISv » früh :
Schnsterinfel 2 .16, gestiegen 1 . Kehl 2 .47, gefallen 1.

viaxau 4 .39, gefallen 5 . viannhei « 3 .50, gefallen 8.

rages - lkalencler .
Samstag , den 24 . April .

„FidelitaS ", Verein katholischer Kaufieute und Beamten .9 Uhr Landsknecht .
Ehristl . Metallarbeitervcrband . Halb 9 Uhr Versammlung

bei Seithel , Kaiserallee 27 .
Apollothcater . 8 Uhr Varietcvorsteüung .
Kolosieu« . 8 Uhr Vorstellung .
FricdrichShof . Heute abend spielt die »ngarische Künstlerkapell ,

im Gartensaal .
Cafe -Restaurant Grüner Baum . Täglich Künstler - Konzerte .

Sonntag , den 25 . April .
Cäcilienverein St . Peter u . Paul . Halb 8 Uhr Theater -

Aufführung : „Der Gcmeindcdepp "
, in den Drei Linden .

Kath . Jugendverein der Eüdftadt : 8 Uhr Versammlung der
älteren Abteilung in Grißlich » Weinstube .

Kath . Dienstbotenverein der Südstadt . 4 Uhr Versammlung~ im JoscphShauS .
Wohltätigkeits - Aufführung . 8 Uhr im JosephShau ».
Kath . Arbeitcrinncnverein der Oststadt . 4 Uhr Versammlung

im St . Annahau » .
Kath . Jugendverein der Weststadt . 8 Uhr Familienabend

mit Lichtbildervortrag in der Goethehalle .
Kirchenmustkalische Aufführung . 6 Uhr in der BinzentiuS -

kupelle.
Kath . Jugendverein der Mittelstadt . 8 Uhr Versammlung

für die jüngere Abteilung . 8 Uhr Versammlung für
die ältere Abteilung .

Kath . Dienstbotenverein der Mittelstadt . 4 Uhr Versammlung
im St . FranziSkuShauS .

Verein kathol . GeschäftSgehilfinnen und Beamtinnen . S Uhr
Generalversammlung .

Kathol . Gesellenverein . Halb 9 Uhr Familienabend .
. FidelitaS ", Verein katholischer Kaufleute und Beamte » .

Halb 3 Uhr Abmarsch vom Mühlburgertor nach Maxau
(zum Rheinbad ) . Abends Hotel Nowack.

Kathol . JünglingSverein Mühlburg . Halb 4 Uhr Wettspiel
mit dem Kathol . Jugendverein Oetigheim ; halb 6 Uhr
Versammlung in der Westendhalle .

Für das Aussätzigcnheim in Biwasaki
gingen bei un » ein :

Bisher 24 M . Ungenannt 4 .50 M. Pfr . Heller in
Oberschopfheim 4 M . Frl . E . Müller in Baden -Baden
5 'Mark . Zusammen 37 .50 Mark .

Wir bitten höflichst um weitere Gaben .
Geschäftsstelle des „ Badischen Beobachters " .

C . M . 8 .
Bruchsal feria IV. 28. d. m . Apr . hora 2\/i

Congr. M. 8 . in Res , postea Conveutus m
„Bruchsalia ".

Wenn Hausputz ist S tK : t
ginnt : da » Putzen , Abwaschen, Fegen , Wischen. Schrubben ,
Kratzen, Scheuern , dann bewährt sich, wie schon seit langen
Jahren , dabei am besten der bekannte Luhn » Wasch-
Extrakt mit rotem Band . Wo man etwa versucht,
anderer al » ^ dasselbe " oder „gerade so gut " zu unterschieben,
schreibe » an direkt an Luhn » Seifenfabrik in Barmen , dann
wird Ihnen sofort die nächste Verkaufsstelle mltgctcilt .



Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen rvir mit, daß heute abend nach

langem, mit größter Geduld ertragenem Leiden , unsere
innigstgeliebte, treu besorgte

Irieda Lauer,
geb. Heck,

sanft verschieden ist.
Karlsruhe, den 23 . April 1909 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Georg Josef Lauer, Oberhoffourier .

Kondolenzbesuche und Blumenspenden bittet man zu unterlassen .
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 25 . April 1909 , nach¬

mittags 1/* 6 Uhr , in Baden -Baden statt.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,

daß unser lieber, unvergeßlicher Vater, Schwiegervater
und Großvater,

Kerr Atbürgermeister

Kart Iahrer,
Zahaber der Eoldenru u«l> Zildrruen Serdieustm- aille ,

nach kurzer, schwerer Krankheit, wohlvorbereitet mit den
heiligen Sterbesakramenten , im Alter von 79 Jahren ,
heute srüh 9 Uhr sanft und gottergeben entschlafen ist.

Karlsruhe-Grünwinkel, den 24 . April 1909 .
Vit tiestraurrnden Hiuterdliebeuen.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 5 Uhr statt.

Kerder' sche Aerkags- andlung zu AreiSurg im BreiSgau.

Soeben find erschienen und können durch die Unterzeichneten bezogen werden :
Belser, Dr Joh . Ev . , Tübingen , Die Epistel des
W Talrnlme übersetzt und erklärt , gr. 8° (VIII u. 216) M 4 .50 ;. ja &GDUS geb in LeinW . m 5 .30

B. legt Wert sowohl auf philologischeGenauigkeit der Übersetzung und
Erklärung als auch auf Erschliessung der Schätze der Heiligen Schrift für
die Praxis . Die gerade heute so wertvollen sozial-ethischen Perlen des
Jakobus-Briefes bieten eine besonders reiche Fundgrube.
Hagemann, Dr G., tztemente der Mitojopyie . Ei» Leit¬

faden für akademische Vorlesungen sowie zum Selbstunterricht, gr. 8°
I : Logik und Roetik. Achte Auflage , durchgesehen und stellenweise

neu bearbeitet von Dr A . Dyroff . (XII u . 256) bl 3 .40 ; geb. II4 .—
Früher sind erschienen:

II : Metaphysik . 6 . Slufl . M 2 .80 ; geb. M 3 .50 — III : Psychologie.
7. Aufl . , von Dr A. Dyroff . M 4 .— ; geb. M 4 .80

Hagen , M., 8 . J . , Pie göttlichen Tugenden . Geistliche Er¬
wägungen. (ASzetische Bibliothek .) 12° (XIV u . 222) M 1 .60 ; geb.
in Leinw. M 2 .20
Zur Wahrung, Befestigung und Verteidigung deS übernatürlichenStand¬

punktes der göttlichen Tugenden nach Kräften mitzuwirken , ist das Ziel
dieser geistlichen Erwägungen.
Müller, A ., 8 . J . , Katileo Kaülei

und das kopernikanische Weltsystem . (Auch 101 . Ergänzungs-
heft zu den „Stimmen aus Maria Laach" .) gr .

' 8° (XII u . 184 S . mit
Titelbild.) M 3 .40
Der „Fall Galilei" erfährt durch diese auf Grund der jüngst veröffent¬

lichten Prozeßakten aufgebaute Monographie neue Beleuchtung . Als Fort¬
führung befindet sich unter der Presse : „Der Galilei -Prozeh (1631 —1632)
nach Ursprung , Verlauf und Folgen."

Reck, Dr F. * ., Aas Wissale als Ike-
Vortrüge über die Meßformularien. I : Vom 1 .

»rulyrungsvuu ) . Adventssonntag bis zum 6 . Sonntag nach Ostern,
gr . 8° (X u . 516) II 6.— ; geb. in Leinw . M 7 .20
Das Werk will den tiefen religiösen Gehalt, die formalen und sachlichen

Schönheiten deS Misiale und seiner Liturgiestücke aufzeigen und für die
persönliche Heiligung und das Predigtamt nutzbar machen. Der hochw. Herr
Bischof Dr P . W. von Keppler hat dem Buche eine warme Empfehlung
mitgegeben . — Der II . u. III . B . werden rasch folgen .
Sägmüller, Dr J . B. , uÄ ^ TttbSSw, Lehrbuch des katho- 1

Herben Rirrhenrerbte Zweite , vermehrte und ver -us >cnen Ikircuenrecms . besserte Auflage , gr. 8° (XVI
u . 932) M 12.60 ; geb . in Halbfranz M 15 .—
Das Werk hat in seiner 1 . Auflage schon infolge seiner Reichhaltigkeit,Klarheit und weitgehenden Behandlung der geschichtlichen Entwicklung

und der sorgfältigen Literaturangaben grossen Beifall gefunden. Die 2 .
Auflage berücksichtigt die neuesten römischen Erlasse.

Jfrriiärs >« sm««»-. Literarische Anstalt.
Karlsruhe , Herrenstraße 34 . Kerder ' sche ZZuchssandkung.
Fauvervischofssteim. J . J . Aott ' sche Wuchßandknng.

Das allein echte
MAGG

mit dem Kreuzstern

Ubertrifft

alle Nachahmungen !

Todes - V Anzeige.
Nach längerem, schwerem Leiden , entschlief heute unser lieber, guter |Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater,

Richard Berberich, Oberlehrer ,
Inhaber des BerdienstkreuzeS vom Zähringer Löwen,

| versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, im Alter von 60 Jahren . |
Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:

Dr. Hugo Berberich , Professor.
Forchheim , den 23. April 1909.
Die Beerdigung findet in Forchheim an» Sonntag nachmittag

14‘ /4 Uhr statt.
* 1

Kaiser - Panorama.
Kaiserpassage 38.

Letztmals morgen Sonntag ausgestellt :
Sehr schön ! Nur für Erwachsene !

Sculptureu
aus dem Louvre - » . Luxembourg -

Museum in Paris .
Nächste Woche :

Marokko während der WÜT6n.
Neue hochinteressante Aufnahme .

Ä. SiMMrei«, iHnnnrr̂ onfrtrnjrn .
Ordentliche Generalversammlung

fi 'tr die aktiven Mitglieder Montag , den 26 . April , abends 8 Uhr ,bei St . Stephan .

Sorben erschien in neuer Auflage:

Warien - Iredigten
von

Dr. Philipp Hammer ,
Dechant .

BV Tritte , verbesserte Auflage. WA
— Mit kirchlicher Druckerlaubnis. —

261 Seiten gr . 8°. Preis broschiert 2,70 Mk., gebunden in Halbfranz 4,— Mk.
Was von den Schriften des sei . Dechanten Dr. Hammer überhaupt

gilt, daß dieselben geistreich und originell sind, das gilt auch von vor¬
liegenden Marienpredigten. Durch das Ganze geht ein frischer, lebhafter
Zug. Namentlich ist eS der herzliche, in den Predigten angeschlagene gemüt¬
volle Ton, der rührt und ergreift. Die eingesireuten Beispiele sind mit
oratorischem Geschick verwandt- Bei manchen Predigten wird man nicht umhin
können, zu gestehen : Dechant Hammer war ein Prediger von Gottes Gnaden.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Paderborn. Bonifaeius -Druckerei,

Druckerei des Heil . Apostol . Stuhles .

jirinkgeracli.
Junges , katholisches Fräulein , häuslich

erzogen, aus gutem HauS , guter AuS-
j fteuer , auch Vermögen , wünscht sich mit
j Herrn, Beamten oder Lehrer, zu ver-
' heiraten. Diskretion Ehrensache . Anonym*zwecklos. Offerten unter E . K . 4304 an
Stndolf Moffe , Karlsruhe .

wird gründlicher
KJavier -

Unterricht
erteilt . Die Stunde 60 Pfg .
Hirschftrahe 46 , 4 - St .

rn

SAMMLUNG KÖSEL: neuebMicheh
26/27. Geschieht« der französischen Literatur

von Dr . Nikol. Weiter , Qymnasialprof .
In Luxemburg . 328 Seiten. Qebunden M. 2.— .

28 . Die wichtigsten philosophischen Fach-
Ausdrücke in historischer Anordnung von
Hofrat Dr . Otto Will mann , Un .- Prof .
I . R. in Salzburg . 136 Seiten. Gebunden M . 1.—.

. Die Qrundfragen der Ethik von Michael
Wittmann , Profess , d . Philosophie am
Lyzeum in Eichstätt . 180 Seiten. Oebd . M . 1.—.

Verlag der Jos . Kdsel ’sclfen Buchhandlung , Kempten u . München .

PateitaifaMnM Karls*
C. Kleyer, Kriegstr. 77, Tel , 1303.

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , unseren treubesorg-

l ten Gatten , Vater, Großvater
und Bruder,

Jakoö Jung ,
Slatisnsvorjland a. !>.,

| nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Lei¬
den, gestärkt durch die heiligen
Sterbesakramente, heute vor-

| mittag 4 Uhr, im Alter vo»
79 Jahren , in die ewige Heimat

>abzurufen.
Im Namen

| der trauernden Hinterbliebenen:
Maria Jung Wwe .,

geb. Weile,
und Kinder.

Weingarten , 23 . April 1909.
(Amt Durlach ) .
Die Beerdigung findet SamStag

6 Uhr in Weingarten statt.

MMbeitcn -Vttgebung.
Znm Neubau eines kath . Pfarrhauses

und Erstellung einer Notlirche in Varn¬
halt , Pfarrei Steinbach, sollen zur Aus¬
führung in Verding gegeben werden :

a) ps«rr- D) 8at<
tziiu» Kirche
im Anschläge zu
M. 4 M, 4

Erdarbeit 280.— 114 .19
Maurerarbeit 5937 . 15 4537 .07
Verputzarbeit 1249 .02 690 .29
Steinhauerarbeit 990 .— — .—
Zimmerarbeit 2399.33 7194 .63
Schreinerarbeit lei ^ .oi 1934 .70
Glascrarbeit 754 .93 690 .08
Schlosserarbcit 905 .50 722 .—
Schmiedearbeit 200.— — .—
Blechnerarbeit 348 .— 781 .10
Tüncherarbeit 535 .50 992 .50
Tapezierarbeit 100 .— — .—
Schieferdeckerarbeit 1577 .— 2216 .48

Nach Prozenten der Kostenberechnung
auszudrückende , für beide Bauten getrennt
aufzustellende Angebote sind schriftlich,
verschlossen und mit Aufschrift versehen,
bis spätestens den 29 . ds » Mts . ,
vormittags IS Uhr , bei dem Kathol.
Stiftungsrate in Steinbach portofrei
einzureiche» .

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungen sind im katholischen Pfarr »
Hause daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe, den 20. April 1909 .

Erzbischöfliches Bauamt .
Schroth .

SchilWkr lUünnrrtirrriu der (Dftftniit.
Sonntag , den 25 . April , abends pünktlich halb 9 Uhr , im großen

Saale des Bnrghofs , Karl-Wilhelmftraße 50,
Familiermbettd

mit Bortrag über das deutsche Volkslied,
sowie musikalischen und gesanglichen Darbietungen.

Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder nebst ihren erwachsenen
Angehörigen ergebenst ein ._ Der Vorstand .

in der Vincentiuskapelle ,
ansgeführt vom Fraaenchor der Kapelle ,

zu Gunsten des Antoninsheimes ,
Zufluchtshaus des katholischen Fürsorge -Vereins ,

am Sonntag , den 25 . April 1909 , abends 6 Uhr
(mit einer kurzen Andacht ) .

Programm .
Schweitzer.
Aiblinger.
Schweitzer.

F . Witt .
Goller .
Rheinberger.
Molitor,
P. Cornelias .

1 . 0 salutaris hostia, 3 stg . Chor mit Orgelbegleitang . .
2 . Tantum ergo , 4 stg . a capella .
3 . Gegriisset seist du Maria , 3 stg . Chor , a capella . .
4 . In honorem Beatae Mariae Virginia ,

. 3 stg . Chor mit Sopran - und Alt-Solo .
5 . Concupiscit, et deficit, Duett für zwei Mezzo -Soprane .
6 . Credo , 3 stg . mit Orgelbegleitung . . .’• 8 SÄf "1

} - -- - -- - * - * *• • •
8. Zwei Vater-Unser-Lieder, Mczzo -Sopran mit Orgelbgltg.
9 . Angelus Domini, 2 stg . Chor mit Solo.

Solisten : Sopran : Frl . Zwanziger ,
Mezzo -Soprane : Frl . Kiefer , Frl . Pritsche .
Alt : Frl . WeinBpach .

Orgel : Herr Musiklehrer Zobel .

PrnnMmmo *» , , I Ml # sin (1 En haben bei Herrn Buchbinder
r I Uyi cUlllllC AU I llllv . Dorer , Erbprinzenstrasse , und Herrn

, Dobler , Herrenstrasse , und ebenso abends an der Pforte des Marienhauses.
| Eingang : Hauptportal der Kapelle.

Programm beim Eintritt vorzeigen.

I

Für Spaziergänger !
Wir bringen die schöne Gebirgs- und Waldpartie

Durlach -Turmberg -Rittnerfthof nach Berghausen
in empfehlende Erinnerung.

Gasthaus znm Laub — Gartenwirtschaft .

&tadtgai *teii .
Bei ungünstiger Witterung Festhalte .

Sonntag , den 25. April, nachmittags 4 Uhr,
KONZERT

von der gesamten Kapelle des
Aadischen Leiö -Hrenadier -Hiegiments

unter Leitung deS
Königlichen Musikdirektors Adolf Boettge .

Abonnenten . 2« Pfg.
(etntnn . Nichtabonnenten . . . S« Pta -

Programm 10 Pfg .
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit. »

— Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . —

-

Zzzzzzzzzzzzzzzzzzz
z\

Selckmockoolle, elegante und Ieidif ausführbare ColletUn.

mit der Unferhalfungsbellage , 9m Boudoir " . SdhrNdi re rcldi
Ululfrierfe Beffe mil 4» farbigen TTIodeblldern, Aber 2800 Bb -
blldungen, 24 UnferfiGllungsbeiiage:: und 24 SdmilfmuHerbogen,

Vierieliahrlidi: K 3 . 30 = Mk . 2.80.
ßraffsbeifageni

#Die prakfirdie Wiener Schneiderin*
und

»Wiener Klnder-IIlode*
mit dem Belblatte

„Für die Klnderitube*
[owie

. Schnltlmulterdogen*.
Schnitte nadi Mah. Ä on

m<r
Ihren Bbonnentlnnen Sdinllfe nadi Maß für ihren eigenen Bedarf
und den Ihrer FamilienangehörigenIn beliebiger Hnzahl ledfgllai
gegen erfah der Speien von 30 h = 30 Pf . unter Saranlle für
fadellofes Paffen. Die Anfertigung fedes Colletfeifüdces wird da*

durdi jeder Dame leicht gemacht. .
Bbonnementsnehmen alle Buchhandlungenund Poltanlfalrenlow
der Verleg der . WienerMade' . Wien t/i , gumpendorferllruBe»7,

unter Beifügung des Bbonnememsbetrages entgegen.
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